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Homiletische Rundschau Wünschen un Hoffnungen Das vorhandene G, ute wırd
un:! Bedürfnısse deutlichfireudıg anerkannt Mängel

herausgestellt iıhren Wurzeln und Quellen wırd nach-
Unsere diesmalıge Rundschau können WITL m1t der gegraben un Wege un! AL ZUL Abhiulfe werden De-

Besprechung Buches begınnen das schon darum scheıden aber deutlıch und VOL allem praktisch
Wer dıe einleıtenden Worte dieser Reformschrift hestQahzZ besondere Aufmerksamkeıt verdient weıl WIT

A theoretisch-praktischen Krörterungen über dıe Bedürt- 1ST für S1C
Der Inhalt ist reiC  altıg, daß der Verf. nıcht1LISSC der Predigt eıt ebenso II sınd, als reich

213171A gedruckten Predigten gen..„Schluß SCINCI Arbeıt das
Gefühl kommt SOZUSAZEN ıne kleine Homuiletik gescnriebenı. Stingeder, Franz, Msgr., mprediger Linz, Wo steht
VARI haben So ist 65

NSere heutige Predigt? Kine homiletische Zeitfra Nachdem die Frage nach dem
Lınz A, Donau, ath Preßverein, I910 (IV, 204 30 ö°) heutigen Stande UNSEeTEeTtT Predigt CHNAu umschrieben und
M  3 dıe Berechtigung dieser Frage oründlıch nachgewl1esen 1STE

St.s Arbeıt 1ST 1116 Reformschrift un War 1116 gyute 2Ban e höchst belehrende Betrachtungen u  ber den homı1-
Kın berufener MVlann sucht hlıer überaus wichtige rage letischen Uptimismus, der alles bester Urdnung findet

beantworten gründlıch maßvaoll praktisch ber ihre weıl keine Ahnung VO  ; der tatsächlichen achlage hat
Diese rage 1ST De- und über den homiletischen Pessim1ısmus, der gegenüberWichtigkeıit kann keın Zweifel SC111

deutsam, als dıe Predigt überhaupt 1St Kıne (jew1ssens- den Schwierigkeiten unNnserer eıt dıe Hlügel hängen äßt
wırd dıe theoretische und praktische Wertung der Predigterforschung über che Frage, W16 108881 dıe Predigt steht

Die Krıtik ullSeTETr1St darum allzeıt berechtigt un bedeutsam S1e 1St DalızZ markıgen Zügen 1115 ICS gestellt
besonders eıt der Predigt S} zahlreiche Predigtlıteratur ırd hrlich krıtisıert und werden dıe
und mächtige Konkurrenten und Gegner erstanden sınd VO  } der zünitigen Krıitiık oft und wıeder
WIC dıe heutige Presse un L.ıteratur deren Predigt gut Mängel un ausgesprochenen Wiünsche und Forderungen
un schlecht Tag für Tag DIS 111 eils entlegenste Hültte angegeben Auch dıe Predigt Zeıitschrıiften werden 1115

dringt dıe gestiegene Bıldung un leider oft Verbildung, Auge gefaßt und hre Schattenseıiten unverhohlen be-
Kultur und nkultur, dıe dem Menschen UNSCICI eıt SPIOch So geWw1inNnt Verf den Boden für dıe allgemeıne
den Geschmack AIn Worte (zottes verdıirbt mındestens €ese, daß HSGT Jetzıge kırchliche Beredsam-«-

Fürrößere Anforderungen als JE dıe Predigt stellt keıt wenıgstiens teiılweıse verbesserungsbedürftıg
dıe redıiger alle, JUNg und alt besonders für dıe ZUL 15i Der Bewelıls wıird Leıle ebenso gyründlıch als

belehrend erbracht StUtzt sıch dabe!ı besonders aufAusbildung der Prediger un Deelsorger Berufenen 1ST

JELLG rage und KErforschung YEeWl EG der allerwichtigsten dıe Autorıität des verdienstvollen Bischofs Keppler
Wır INusSsSeEeN dem erf dankbar SC111 daß ZUT Führung aber T1 auch gut begründete CIBENEC Bewelsgänge

Hılfe anbıetet Er ist dafür C111 Mann, der SC1II Fundament aller SCINETr Ausführungen 1St dıe Narlegung
Befähigung, theoretisch und praktisch reichlich dargetan der AaUus dem innersten W esen und der Aufgabe des
hat Ihm führt dabe! Jugendfrıische Begeılsterung für das Predigtamtes unabweısbar quellenden Bedingungen un
Predigtamt dıe er klar und ahr otffen und hrlıch Erfordernisse der Predigt S1e werden beleuchtet und

lebensvolle 1J)ar-ohne Vertuschung und Bemäntelung, doch nırgends, - zugle1c erhärtet durch YaRle knappe,
vıel ‚Y sehe, übertreibend oder verletzend Vor allem stellung der Geschichte und Geschicke der Predigt

Im Spiegel dieses lehrreichensucht gut begründen Was ausstellt oder ordert Laufe der Jahrhunderte
und rechtes Maß halten bel aller Krıtik un allen Geschichtsbildes kann dıe Predigt der Gegenwart hre
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wahren Züge zeıgen : ıcht- und Schattenseiten. [Diese dıe ormale Bıldung AaUSs iıhrer herrschendenr ellung VC1-

Auch dıe etior1ı mußte weıchen. So kommenAbschnuitte über dıe FPredigt un ıhre Aufgabe und über drängt.
dıe Predigt 1ın der ((egenwart (S 3r 2 7O verdienen dıe HSEL I heologen ohne Vorbildung und V orübung F

den homıiletischen Vorlesungen. Anstaätt 11U11 das Mer-aufmerksamste Beachtung aller, denen das Predigtamt als
Standespflicht 111 Herzen lıegt. Was hiler über dıe schon säumte nachzuholen und In riıchtiger Würdigung der
oben VO. uns angedeuteten Konkurrenten der heutigen modernen Strömung dıe Homuiletik auszugestalten, be-
Frediot un über das Verhältnıs der Predigt ZUT Schrift schränkte I1l dıe homıiletische Ausbıildung auf eiınen est
gesagt wird, trıfft wunde Stellen, dıe Heıuung iınden VO Kegeln un Übungen.“ Und das 1n eıner Zeıt, 95

sol] das bel nıcht heıillos werden. Möchten VOILNL Handwerkern, Arbeıtern un: (esellen kedeübungenmMUuUsSenN,;
dıese erNSteN; ehrlıchen Darlegungen A1nes wohlmenmnenden angestellt, un: 1m kleinsten Pfarrdorf Vorträge gehalten
Sachkundigen doch wıeder un wıeder nıcht bloß gelesen, werden, dıe dem Frediger Konkurrenz machen“‘ (S 17/0)
sondern beherzigt un iın Seelsorgerkreisen (Konferenzen) KFreılich ist für dıe Hebung diıeser Mängel 1n der etzten
ernst und gründlıch besprochen werden !! DIie Belehrung eıt mancherorts schon vieles Aber vn muß noch
wächst dann unaufhaltsam ZUTr nregung, un: diese wıird mehr geschehen, 111 INa  — den gyesteigerten Anforderungen
nıcht rasten, bıs S1e 1n dıe A at umgesetzt 1St, dıe S1e uUu1lls:! Zeıt gerecht werden. ON dıe Homuiletik als
tordert. Unterricht ihre Aufgabe erfüllen, Talente wecken und

Mıt diesem allgemeinen Teıle hätte dıe Arbeıt aD=- AaNFESCIL, den Durchschnitt heben, dann lautet dıe erste
schlıießen könn Aber drängt den Verf,, SEeINE LThese Forderung: ehr Platz und uft für eın Hach, das der

e Mıttel undtiıefer durchzuführen und dem ANZCH Urganısmus der erdrückenden Mehrheıit der I’heologen
Predigt aufzuzeigen, worın und WaTrTUuIn S1Ee verbesserungs- W eisungen ZUT Verwaltung eINes ıhrer wichtigsten Amter

Daß dadüurch einzelnes, WAds ın den VO1- Das wırd 1mM näheren urzbedürftig ist. ZU 1efern hat“ (S 1 7/)
angehenden allgemeınen Ausführungen schon mehr oder behandelt ın den weıteren Ausführungen über das hOomı1-
mınder gestreift werden mmußte, nochmals eingehender De- letische Seminar und über c1ıe omiıletische ort-
handelt wırd, bringt der gyewählte Gang der Darstellung bıldung.
mıt sıch, un scheıint TIr reichlıch aufgewogen durch dıe Für diese regt St. dıe Bıldung VO Predigervereinen undarheı und Vertiefung, die 1U das (Jsanze gewnnt. homıiletischen Konferenzen, SOWwIle die Gründung eınes Fach-
In Anlehnung . dıe bekannte Gliederung des docere, blattes AN, Ühnlıch den Zeitschriften auf katechetischem (zebiete.
delectare und Jlectere des Augustinus wırd die „ Kr- (3anz gewıß berechtigte Wünsche, dıe der ıdealen Auffassung

SeS en  @ Ich stimme m 11 Herzen beı ber ıchleuchtung des V erstandes‘“‘, dıe „Annehmlichkeit der 19a7ı glaube, die Verwirklichung dıeser ünsche wırd nochstellung“ und dıe „Bewegung des ıllens“ VOTSCHOIMINCI. auf sıch zarten lassen.
ihre Bedeutsamkeıt

Sehr 1e] ware schon, wenn
In allen diesen Kernpunkten wırd dıe formale Schulung un Ausbildung ın der geistlichen Bered-
un: Notwendigkeıit 1 Urganismus der lebendigen Predigt samkeit 88 den Jahren der theologischen Studien und der Vor-

dem In bereıtung auf das Priestertum überall gründlıch betriebenZU wohlbegründeten aßstab gemacht, würde, dal keinen deelsorger gäbe, der nıcht auf Grundruhiger Objektivıtät werden kann, ob un W1e W issenschaftlicher Kenntnisse ın der T heorie der geistlichen
eıt HSETE heutige Predigt des erforderliche Maß erreicht Redekunst imstande ware, ftremde nd eigene Arbeiten wirklıch
der nıcht olchem Abmessen folgt dann VO selbst sachgemäß un fachkundig Z beurteilen, keinen Prediger, dem
der (GGedanke: W arum ist SO r kln Was kann und die Wege 1n die Quellen der Predigt und iıhrer Verwertung nıcht

gewlesen waren, daß selbständiger Arbeiıt nıcht bloßsollte geschehen ? Diese praktischen Fragen durchzıehen befähigt 1St, sondern auch Mut und Drang hat Die Fortbildungdıe Nn Darstellung ; S1E werden aber VAUR Chiusse iın der Predigt annn eine nımmer rastende, ernstie Fort-
nochmals einheitlich zusammengefaßt 1n den Betrachtungen bıldung des Geistes und des erzens VOTaus Des elıstes 1n

einem andauernden, hingebenden Studium, VOL allem der theo-über dıe Volkstümlichkeit (Popularität) unNnsSeTeT Pre- logischen Disziplinen, insbesondere der Dogmatık und der prak-dıgt un über inr Verhältnıs Z Geiste unserer
eıt

tischen MXeDeSE: Fortbildung des erzens sodann durch eın
Gerade ın dem zuletzt SA eNannten Kapıtel zeıgt cht priesterliches Upferleben, dem dıe fruchtbarste Quelle der

sıch erıf. auf der Ööhe Unsere Predigt MU. zeıtgemäß, Beredsamkeit sıch erschließt : seelsorgerische Erfahrung 1n der

Sagch WI1r das Modewort, modern se1IN, aber 1mMm rechten Welt des Menschenherzens un: Menschenlebens, des eigenen und
der Mitmenschen. Was bel solcher Voraussetzung un ArbeitSıinne. „S1e muß trachten, mehr Wiırklıiıchkeit un die sıch homiletischen Fragen und Material ergäbe, dessen Be-

üße bekommen. Dan: wırd S1Ee ebensoweıt entfernt handlung besondere Aufmerksamkeit, Geschick, Erfahrung ordert,
das müßte ın NECu Z begründenden, der besser vielleicht Inse1ln VO dem alten Klagelied über dıe Schlechtigkeit der

Zeıten als VO.  ( einem peinliıchen Byzantinismus der oderne bereıts bestehenden Seelsorgervereinigungen ich meıne De-
sonders dıe Pastoralkonferenzen ZUum Gegenstande VO Vor-gegenüber“‘ (S 168) tragen, Plänen, Proben, Entwürfen C} Einzelpredigten und H All-Der eıl behandelt den „höomuHetıschen B Z Zyklen gemacht nd geme1lnsam, ZAUS T’heorie un: Praxıs

trıeb“. In den beıden apıteln ber das homiletische heraus, gründlich behandelt und besprochen werden, alles mıt
dem Ziele Wie gestalten WIr diese Materie nd überhaupt alleBıldungswesen und über dıe einschlägıige kırchliche
UHSEGIE Predigten möglichst zeıtgemäß, populär und wirklichGesetzgebung S 1 —200). Was hıer über den fruchtbar ? Von dem; W as würde, könnte wıederum

homiletischen Unterricht gesagt wiırd, ist der aller- das Beste und Probehaltigste In geeigneten Organen, Pastoral-
rößten Bedeutung, eıl ıne Hauptursache aller Mängel blättern und pastoralen Zeitschriften, Aufnahme und Verbreitung
der heutigen Predigt ohne /Zweiıfel 1ın der seıt Jahrzehnten finden S1e alle würden dadurch Gehalt, Abwechslung, prak-tischem Werte bedeutend gewinnen, un: den bereits bestehenden,sıch hinschleppenden ungenügenden Behandlung, nıcht der NeCeUu gründenden homiletischen UOrganen würde dadurch

Sdgch Vernachlässigung der homıiletischen Ausbildung frisches Blut zugeführt, AUSs der Praxis für dıe Praxıs. Ob
daneben och ejigene Predigervereine sıch als nötig derdes jJungen Klerus für das IA verwaltende Predigtamt Z

Essuchen 1ST Es ftehlt den angehenden Studenten der besonders nützlıch herausstellen würden, weıiß ich nıcht.

eologıe fast jede rhetorische Vorbildung. „Der Mate- ame auf geeıgnetem Boden, iıch meılne iın Städten und da;
die Seelsorger nıcht überlastet sınd, auf den Versuch Die
Vergangenheit hat solche ereine ın der kathalischen Seelsorger-rnalısmus und KRealismus AI SCLET. eıt hat AL den Gymgasien
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DraxXIıs zaum gekannt. Für Junge, beanlagte Homileten möchte gyebung auf  a homiletischem (Gebilete mıtberufen. Und dıie
Aufmunterungvielleicht Lust un: Hıngabe dafür vorhanden se1n. dafür Berufenen können AaUS St.s (Grewissenserforschungund Förderung, WE nıcht DEMESSCNECS Gebot, der zuständıgen zweıfelsohne manche gyute nregung yewınnen. Der VC1L-Stelle müßlte schon hinzukommen, U1 s1e allgemeın nd dauernd

lebensfähig nd fruchtbar erhalten. ereine sınd Ja {b cdienstvollen Arbeıt des temperamentvollen V erfassers
wärtig das belıebte Allheilmittel für allerhand Schäden und Ge- wünschen WITr darum ach allen Seıten weıteste Verbreil-
brechen, vermeıntliche nd wirkliche. S1ie sınd miıtunter uch Lung und hingebende Beachtung. Die Ausstattungdıe Liegehalle für unerfüllbare Hoffnungen un fromme ünsche. könnte gefälliger se1IN. Wozu das unhandlıche Schreıb-Von einem NeuCN besonderen Fachorsane verspreche iıch mır

heftformat eINeSs handlıchen Buches »nıcht allzuvıel. Am besten ware wohl, auszubauen, w 4S nach
dıeser Kıchtung schon besteht. kın Fachorgan 1St sehr ohl
dort der Stelle, WO das Feld der Forschungen sıch unabseh- Schütz, Jak Hub., Rektor, Die Bıtten der‘ Herz- Jesu-
bar ausdehnt. Hıer g1bt ( immer Neues, weil der W1SSeN- Litane1i Die Kındheit un: Leidenszeıit Jesu in Herz-

Nıcht 1st Jesu-Predigten, SOwı1e Aussprüche der Kirchenväter über dıeschaftliche Fortschritt STEIS eCcut Fragen schafft.
(Obschon Bedeutung der Seitenwunde Jesu. Paderborn, Junfermann,ın allweg bestellt 11t der J1 heorie praktischer Fächer.

auch sS1e Sanz gewiıß wissenschaftlich behandelt, erweiıtert nd 1909 (248 8° 3550
vertieft werden können und sollen, 1st doch das gegebene Feld Dıiese FPredigten behandeln eınen keineswegzs leicht
nıcht immer weilt SCHUS, un einer periodisch ın kurzen A5-
ständen wıiederkehrenden Fachschrift dauernd frisches Material behandelbaren Gegenstand ın einfacher, klarer Sprache,

lieftern. dogmatısch korrekt, mıiıt kurzen praktısch populären eI)a wırd ann oftmals Gesagtes notgedrungen oft-
mals wiederhaolt, ın breiter, umständlıcher, uf dıe Vergeßlichkeit wendungen fürs en IDıie einzelnen Vorträge lehnen
rechnender Fassung Dinge, dıe ın ehr- und Handbüchern sıch Al dıe Anrufungen der Herz-Jesu-Lıtanel.Jängst 1e] klarer; gründlicher, übersichtlicher, zusammenhängender,
Iso 1e1 besser gesagt zurden, und dıe überdies jedem, der 1n Das verschaf{ft ihnen eıiınen Reız der Neuheıt, ist. eiINn
dem betreftenden Fache bereıts tätig ist, geläufig se1in mussen, Grır ZULEP Belehrung der Gläubigen und gestattet
werden endlos breit Freilich o1bt allzeıt Leute, die ıne vielseıtige Behandlung des reichhaltigen Gegenstandes.
Yr  3stait AusSs gründlıchen Büchern 1eber AUS Miegenden Blättern Freiliıch i1st dabe1 dıe Gefahr der Wiederholung ebensowen12
Belehrung nd Fortbildung suchen. S1e pflegt dann auch darnach Z umgehen als dıe einer wenıger scharfen Scheidung einzelner
AA se1InN. Für —_-  1e Darstellung un Ausbildung der Theorie der Vorträge, da die Sprüche diıeser Litanei Z eil fast SYNONYIN
Homuiletik verspreche ıch nır VOIll al ] dıesen Urganen nıcht 1el S1nd. Im Banzeh ist erf. diesen Schwierigkeıiten mıt Geschick

508. materıalen Die einzelnen Invokatıonen werden urz und VLDagegen ohl VO der Ausarbeıtung der begegnet.
Homiletik; nämlıch der Vorführung eınes geejgneten Predigt- ständlıch erklärt und dıe gegebene Erklärung uch gul begründet,
materiales, das namentlıch den Fundgruben der Schrift und namentlıch durch Verwertung VO Schriftstellen. Daß dabe1
Liturgie 0 entnehmen nd als gleichsam och ungemunzte neben em Literalsınn uch einzelne Akkommodationen herlaufen,
Goldbarren der Ausmünzung des einzelnen Homileten darzubieten 1St bei dem Streben ach rbauung Sanz berechtigt. Ekınıge
ware. Eın vielversprechendes Arbeitsfeld, auf das tüchtige Homıu- biblisch-archäologische Anspielungen un! Ausdeutungen, dıe nach
etiker seıt Jahrzehnten immer wıeder hingewlesen aben, Uun: den Anschauungen einzelner Väter nd äalterer Ausleger gegeben
auf em gerade In neuesier Zeıt ich erinnere außer dıie werden, huldıgen 1el der freıen, allegorisierenden Deutung.
Arbeıten Kepplers un: Meyenbergs, die einschlägıgen ÖOl] Im SAaDZEN bekundet Sch das erfolgreiche Bestreben, 1n schwiıer1-
Reck und Kıess Erfreuliches geleistet wurde. ber uch hier SCMN Stellen, beı der Anrufung desiderium ecollium aeL
bın ıch der Meinung, daß die Verarbeitung des so dargebotenen NOFUM ,, die auf Gen 4 } 26 anspielt, ıne vorsichtig abgewoCLEF  gene
Materiales nıcht geringe Schwierigkeiten hat und nur Erfolg VElr Auslegung geben. Der Aufbau einıger Vorträge würde DC-
spricht, der Homilet vorher genügend homiletisch geschult, wonnen haben durch schärfere Herausstellung der Einteilungs-

mıt der Theorie der geistlichen Beredsamkeıt gründlich punkte.
bekannt gemacht un überdies praktisch eingeführt 1sSt ın dıe Die über dıe 11  el 'C Leiıidenszeiıt Jesuselbständige Benutzung der Quellen der Predigt. Wer nıcht
S dAI1Z entschıeden sıch selbst eınen Schatz homiletischer Kennt- angefügten zehn Skizzen sSind nıcht gul ausgefallen
nısse un Fertigkeiten erarbeıtet hat und immer weiıter VETI- W1Ee die vorhergehenden V orträge. S1e enthalten manche
arbeiıtet. der wırd mıt der materialen Homuiletik und allen schönen gut verwertbare Gedanken, aber ihnen dıe straife

UmSkızzen und Andeutungen nıcht 1e] machen wıssen. Einheitlichkeıit zwıschen 1el un Mıtteln, da dıe ATrgu-„persönlich" predigen, ıch melne 1n der kıgenart des Predigers, Inentfe P Oose aneinandergereiht sınd.dıe Aaus seiner eigenen Person erwächst nach nhalt, Form nd
Vortrag, und alleın rechten Erfolg verspricht handelt sıch Die ZUE Schluß beigegebene kleine Sammlung VO

Sar nıcht un Meisterwerke der Beredsamkeiıt, sondern 111 das Väter-Aussprüchen über cdıe Bedeutung der Seıiten-
rechte Brot, Nnac em dıe Seelen hungern muß der Prediger wunde Jesu bringt frommsınnıge Krgüsse über eınen
das Waort des Lebens selbständıg ın Geist nd Herz nd gerade den Vätern als tıefsınnıges Mysterium alLeben aufgenommen un verarbeitet haben Darın lıegt eın

anches davonHaupterfordernis und Hauptgeheimnıs fruchtbringender Predigt. gefaßten Vorgang 1mM Leiden Christı.
Dafür hilft em Prediger die Andıehandgabe des Predigtstoffes u11ıs doch recht fremd und ist für homiletische
durch fremde and allerdings anregend, wegwelsend nd be- Auf dıeVerwertung 1n NSETI agen kaum geeıgnet.fruchtend. ber solcher Stoft wırd Sar leicht ZUL Rüstung, die Vorträge über dıe Herz-Jesu-Lıtaneıl beschränkt, würdenıcht paßt, ın der A nıcht gehen annn Das Ausmünzen jener
Goldbarren 1st 1Ur dem Manne möglıch, der selbst Goldgräber das Ganze, W1e TDr scheınt, gewınnen.
ın jenen Schachten geworden i1st und immer mehr werden
sıch müht, dem deshalb uch aus eigenem Schatze Altes und Fiıischer, Herm., D: Herz Jesu, Schlachtopfer
Neues Gebote steht. Darum wird, WEr eın solcher Mann für u15 sünder! S1ieben Fastenvorträge. Stevl; Missıi0ons-
ISt, auf dıe fertige Arbeıt anderer sıch angewlesen fühlen und druckerel, 1909 (100 8 0,60.
ach iıhr greıifen, Kein Ideal 1st das, ber uch eın großes Dıiese Vorträge versuchen den Inhalt der Herz-Jesu-Übel, wenıgstens das Fremde richtig einzuschätzen un
für sich nd die Bedürfnisse seiner Zuhörer erten gelernt Andacht darzulegen und erbaulıich verwerten durch
hat Das ıst das 5} W as für alle, auch dıe breite Miıtte, Ausdeutung der tieferen Gedanken, dıe den Leiıdens-
gestrebt und erreicht werden muß Dornenkranzsymbolen des Herz-Jesu-Bildes (Wunde,

SO sınd auch dıe VO St. besprochenen Nlıttel AI USW.) zugrunde legen. Der Plan ist recht Iruchtbar, und
Hebung der Predigt gemeınt. Sıe können Beıihilfen WCI1 - dıe beigebrachten (;edanken können tür den Aufbau VO.

den, aber nıcht Ersatz für den rechten Predigergelst und Predigten über cdıe vorliegende aterıe gute Dienste tun
Diesen Geist tützen Der Aufbau der . vorliegenden Vorträge selbst äßt Q HEer-den (selst der rechten Predigt

und Z schützen ist die kirchliche Leıtung und (jesetz- dings manches Zzu wünschen übrig. Inhaltlıch wırd ın
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dem grundlegenden Vortrage das Objekt der Andacht eiwas Krıitik den Stand UHSGTr6e6r Predigtliteratur heben YABE

helfen.Z CS gefaßt, insofern das geistige Herz Jesu, das doch Zu dieser Hebung durch inhaltlıch und Sprach-
jedenfalls 0bJecium Prımum ef Praecıipuum LA en 1st, lıch hervorragende Leistungen beizutragen, ist der offen-
nıcht betont wırd. Das ist e1In Mangel, der recht bar reich begabte Verf. obiger Vorträge sehr wohl 1M -
manchen Predigten und Betrachtungen über das Herz stande. Und miıt solchen Leistungen hoffen WIT, ıhm
Jesu anhaftet, und der hauptsächlich verschuldet, WEC1111 bald wıeder Z egegnen.
dıe Andacht selbst, namentlıch 1ın der Männerwelt, nıcht Hammer, Philipp, IIE Dechant‚ Altarssakraments- undbelıebt un verbreıtet iSt, W1€e S1Ee verdıiente. In Herz-Jesu-Predigten. Paderborn, Bonifacius- Verlag, 1910den übrıgen Vorträgen wırd dıie Pa CDC Fassung des (188 S 80\
ersten V ortrages War verlassen ; aber dann zugunsten Acht Sakramentspredigten un achtzehn Herz-Jesu-einer weıten Fassung des eigentlichen Ihemas, 1NSO- Predigten, alle echte Kınder der volkstümlıchen Bered-
fern, als wıederhaolt bald der Begriff der Seele Jesu, bald samkeıt des sel Dechanten E: über den WIT ıIn der
der seıner AaNZCH Person mıiıt dem Begriffe des Herzens Theol Revue schon Öfter uNSere Ansıcht ausgesprochenJesu DallZ gleichgestellt oder verwechselt wırd. Viıelleicht haben 1906, Sp 395 1908, Sp 5560 5583) AT S
würde AUS dıeser, wıederum auch bel anderen Autoren bılder für dıe Homuiuletik sınd das nıcht Wer S1e ohne
nıcht selten anzutreifenden Ungenauigkeit und Verwirrung Anstoß halten wollte, müßte eben e1INn zweıter Hammer
1ne Fixierung des Herz-Jesu-Begriffes heraushelfen, W1IEe SECIN. Aber eINs ist iımmerhın VO  > iıhnen lernen :
S1e neuerdings VO Ihomas EMPI, versucht farbıge Frische der Darstellung, yemütvolle Sprache un
ırd. Vgl dessen Studie über das Herz Jesu, heraus- (Geschichte undıe Verwertung konkreter Züge dAUS
gegeben VO  > Noldın, I Brixen 1909 Menschenleben. Immerhin wertvolle Hılfsmittel

Der homiletischen Anordnung dıeser Vorträge fehlt dıe
rechte Einheitlichkeit. Es werden fast jedesmal zwel Punkte Langweiligkeit, Steifheit un: Schablone. Zur gelst-
aufgestellt und ausgeführt, dıe, me1lst didaskalischer Natur, nıt lıchen Lesung, namentlich als Iromme Famıilıenlektüre,
dem iolgenden driıtten Punkte wen1g der Sar nıcht in homile- sınd dıiese: Vorträge SdlıZ empfehlenswert.
Redestück für sıch selbst.
tisch-organischer Verbindung stehen. Dieser drıtte Punkt 1St eın ünster 1: ülsWas annn och als „ 3CHluß:: -geklebt zırd, 1st fast ausnahmslos e1iIn SallZ loses Anhängsel.Die Anwendung auf das ethische Leben 1st L1UT ın Andeutungen deisenberger, Dr Michaei‚ erzbischöfl. gelstl. Rat, Pro-vorhanden, denen die praktisch faßbare, eindringende Ausführungfehlt Diese Vorträge sınd eben 1m anzeh Betrachtungs-V or- fessor AIl Lyzeum ın Freising Kinführung 1n die
lagen, keine geistlichen Vorträge, iıch meıne Predigten, Die Heilige Sschrift. Sechste, verbesserte Auflage. Regensburg,

Eine fromme berBeweisführung 1Ist mitunter dürftig. Verlagsanstalt vorm. Manz, 1909 (1 555 B Erecht fragliche Legende 12 1st ine wen1g geeignete Grund-
lage für weittragende Behauptungen, un die als Beweis C® Diese Kinführung 1n dıe Heilige Schrift, 1n fünf
brauchte KXeDEsE VO Joh 20, 27 &e I5 C 36) 1st doch zi1iem- uflagen dNONYVIN gedruckt, erscheıint 1n der Aufl
lıch massıv. Es spielt da wieder dıe Vorliebe hereın, das körper- mıt dem Namen des V erfassers. S1e umfaßt vıer Teilelıche Herz Jesu, das Ja gewıß auch ZUTr Herz-Jesu-Andacht GC-
hört, mehr als das gelstige betonen und beide 1n unzulässıger Das Land (Geographie) 3—2306 Das olk
COoMMUNTCATLTO zdıomatum durcheinander werten. Was den (Biblische Archäologie 37—I Die chrift.
zweıfelnden Apostel T’homas ergriff nd umwandelte, W ar V orgedruckt sınd dıe dıe Schriuft betreifenden wichtigstendoch doch nıcht der materielle Vorgang, daß W as übriıgens päpstlichen Schreiben 107—21I1. Der drıtte Teıl be-uch och keineswegs feststeht seine Hand ın die Seiten- handelt dıie bıbliıschewunde nahe ZU Herzen Jesu“ legte, sondern die überwältigende Kinleitung 1n dreı Abteilungen :
Erscheinung des wahrhaft Auferstandenen. Zum Menschen a) Kntstehung cder CArı oder cie chriıft als Wort
als einem comnosıtum substantiale gehört ebensosehr der Leıib (sottes: Inspiration, Kanon. b) Die chrıft als (3anzes
als dıe Seele Darum kann an nıcht » daß der Mensch allgemeine Einleitung:: Grundtext, Bibelübersetzungen.eben Mensch 1st durch seine geistige Seele (S. 23') Die 1n C) Die chrift 1n einzelnen spezlielle Kınleitung :Vergleich der gesteigerte Leidensfähigkeit Christi
kann nıcht Aus selner selıgen Gottesnähe abgeleitet werden dıe Bücher des Test. ZU S dıe Bücher des
CS 24) Der Geist am nıcht als „Freuerbrand“‘ auf dıe est. NS Mar W: OFE Auslegung der Schrift
Erde herab CS 27). Die Durchbohrung der Seılte Jesu W ALl (Hermeneutik) ö—55 Literaturverzeichnis unangesichts des unterlassenen Crurifragiums schwerlich „em Akt
der Roheit“‘ (S 7% nd das Wasser, das dabe1 entfloß, Wa

chluß 552—558.
eın „Blutwasser‘“‘ (serum) S 38) Daß dıe Rıppe, aus der Eın Buch ırd nıcht 1ın sechs uflagen gedruckt,

Die vielen FreundeEva gebildet wurde, Ader geöffneten Brust, ahe dem Herzen WC1I111 nıcht viele Vorzüge hat
Adams“‘ eNIMOMMEN wurde (S 9), 1st dem Wortlaute der WIT:! sıch ohl erworben haben durch die Übersicht-Schrift nıcht entnehmen, und arum die Blutstropfen des
erzens gerade „die wertvollsten T’ropfen des _ Blutes hristi“ lıchkeıit, Kürze und Leichtigkeit der Darstellung, Urc.
CS A41) seın sollen, 1st nıcht ersichtlich. Die Übersetzung und das Festhalten den alten tradıtionellen MeinungenVerwertung des Vulgata-Ausdruckes (8E0006) 1m S5inne und durch seınen klar ausgesprochenen Standpunkt. Ich
VO: „Ubermaß“ S 76) 1st exegetisch unzulässıg. Das Dieges-
WOTrTt CONSUMMATUM esSt wurde nıcht „gehaucht‘“‘ S 85) sondern

selbst bın allerdings der Meıinung, daß der erf. 1ın eZUg
AHBUE Stoffbeschränkung, Ausschließung und Ablehnungach der sehr begründeten Ansıcht bedeutender Exegeten uch vıel des (;uten geleıstet hatgerufen. Einen ‚regelrechten Götzendienst‘‘ 6 29)ann INnan doch en 502 feinen Götzendienst, der 1n Jeder Was die Pentateuchfrage betrifft, 1st ıne scharfe

Leidenschaft liegt, nıcht NENNE Daß Ott „ausgeschaltet‘“ sel Stellung SC Wellhausen und. seıne Schule gut un: notwendig,
33 qdUuS em gESaAMILEN öffentlichen Leben‘‘ C 28), 1st nıcht wahr ; ber damıt ist nıcht an. Es g1bt doch offenbarungsgläubigedenn, VO  (} anderem abgesehen, gehört uch In Teil des protestantische Exegeten, welche die religionsgeschichtlichenkırchlichen Lebens Zu öffentlichen. Das „ausgeschaltet‘“‘, das Theorien Wellhausens ablehnen, welche TAUS IAa beı Entstehung(ebenda) ott gebraucht wird, InNuieLt ungefähr SO an, wıe des Pentateuchs ausschließen und doch Pentateuchquellen, diedie bald darauf folgende Redewendung VO dem Götzendienst, s1e ın 1e: rühere eıt als SEIZEN, annehmen. Es g1bt uch„wobel INnan selbst mehr auf Rechnung kommt““. katholische Exegeten, welche, hne IN Gegensatz den SÜZUr

5 endgültigen Entscheidungen der Bibelkommission treten,Diese Ausstellungen geben WITr 1m Drange, Urc die Annahme VO  a Pentateuchquellen befürworten und die WISSEN-



305 Juni. TTHEOLOGISCHE REVUE. 1910 Nr. 10 306

schaftliche Erörterung darüber In Fluß bringen suchen. Da Lütgert, W., Die Vollkommenen 1m Philipperbrief1St doch Aufgabe der Einleitung, auch diese Bestrebungen In un Die Enthusiasten 1in Thessalonich. |Beiträge ZUL
ANSCINESSCHNCK Weise ZUT Anschauung S bringen, wenn s1e der
Verft. für seıne Person auch ablehnte. Ahnlıches gılt Ol Is Förderung christlicher Theologie, hrsg. VO Prof. Schlatter

rof. Lütgert. 153 Jahrg. H. | Gütersloh, Bertels-
DL AL), 1909 10  N 8°) 1,60.uch ın andern Dingen WIF. manches verm1ßt, das durch

dıe JEU! Forschung wahrscheimnlich der siıcher geworden 1St. Der Mitherausgeber der pOS1tLV gerichteten. > Beiträge «DA Daß dıe Phıiılıster In Kreta 9 kann nach den Ent- hat bereıts 1n Wwel früheren Heften über dıe Kormther-deckungen Evans nıcht cehr bezweıtelt werden. uch dıe
CUuC1II Ausgrabungen iın Palästina haben manches Wiıssenswerte briefe und über dıe Irrlehrer der Pastoralbriefe den VO

ZULagE gefördert, das SCITN verzeichnet fände UÜber
den babylonischen Flutbericht existiert bessere Lıteratur, als ort

Paulus bekämpften relız1ösen Iypus entdecken wollen.
ach der ersten Abhandlung des vorliegenden Büchleinsangegeben 1sSt 224 Man vermi1(it en Datz; da der Kanon yab CS AB eıt der Abfassung des Philıpperbriefes, WE1111durch Esdras nıcht abgeschlossen se1ın kann. 248 ebu-

kadnezar steht nıcht überall 1 hebräischen Texte. 254 Wır nıcht schon früher, ıIn der Christenheit 1ne große Anzahl
haben zwel hebräische Handschriften AaUuUSs em Jahrh. 305 VO  a} Lıbertinisten (Phıil. Al LS f£‘), welche zugle1ic dıe
Die Form Moyses 1St nıcht erklärt. 306 Für die Abfassung dıesemitischer Urkunden ın alter eıt können bessere Beweılse C1- Kreuzespredigt ablehnten, ferner 1n der Meinung,
bracht werden das Gesetz Hammurabis 1533 schtar- Auferstehung N  Ö© schon erfolgt, Cıe Auferstehungshoffnung

(3 (B ff.) und ohl auch dıe Parusieerwartung der (5€“
sehr verm1(t.
waschur VO T’aanek. 309 untfier werden NEU!: Namen

342 Salomon soll Kaulen Koheleth VL meınde verwarifen und aut dıe Kurcht Gottes, den (7e=-
tallt haben 347 kın Wort ber die Echtheit der +<liureden horsam und dıe Demut (2 ff.) als ıne nıedere Oormware angebracht. Hıer und da 1st mMır dıe Darstellung der Be- des Christentums herabsahen.hauptungen der Krıtık übertrieben vorgekommen 353 Anm Gegen cd1ese 1n geschicht-

392 Die Prophetenschulen verdienen mehr Berücksichtigung. lıchem /Zusammenhang mıiıt den verwandten Krscheinungen
356 Anm o1bt untier Anführungszeichen en Inhalt, ber

nıcht 1ın Zıitat.
ın Kormth stehenden Verirrungen verteidigte Paulus se1In

welıt.
y32 No geht ın dıeser allgemeinyen Form Kvangelium. Auch 1n T’hessalonıich herrschten nach den

wWwel LOolgenden Abhandlungen ähnlıche Strömungen,Bonn. Franz FKidmäann: nach IT hess 2,3 —06 und 4, ff. der Lıbertinısmus,
ach ess 4, FE der nıcht AUS apokalyptischer

apletal, Vl P De poesi Hebraeorum iın eter1 Schwärmerel, sondern AaUuSs rel1ıg1ösem Enthus]iasmus hervor-
estamento conservata 1n 1S5U1IN scholarum. Frıburgl SCOAdNSCHE Müßiggang und dıe Aufierstehungsleug-

Nuhng und Hoffnungslosigkeit 17 der (emeinde (4 L3Helvetiarum, sumpt1ıbus bıbliopolae uniıversıtatis Gschwend),
1909 (47 ST 8°) Diese Situation 1ın 1 hessalonıch bestätige auch der Thessa-

Das Büchlein enthält Abschnuitte. 1Der AB< lonıcherbrief. Der Jag des Herrn, der schon gekommen
schnıtt pricht de USUÜU DOoesıSs 1MmM prıvaten un öffentlichen (2 3) WEISE auf den Irrtum der Auferstehungsleugner
en und beım Kultus und g1bt viele Beıispiele aus der hin, der. Müßiggang 1n der (;emeinde (3 1 {f- auf dıe
prophetischen, didaktischen und historischen Literatur. damals herrschende schwärmerische Stimmung, deutlich
Der ateinıschen Übersetzung lıegt selbstverständlich der charakterısiere sıch auch das (eheimnis der Bosheit
hebräische Lext zugrunde. Es wäre wünschen g- 2 .} als NtiinomISsSmMUS oder Libertinismus, als Anfang

des (inostizıismus.C  1, daß das Metrum nıcht bloß auf S 255 sondern
auch be1 allen andern Gedichten angegeben wäre. Der Die Untersuchungen 1G bestechen durch über-

Abschnıiıtt o1bt dıe metrischen (jesetze < die WIT Kın Hortschritt 1n derraschende Detaillbeobachtungen.
schon AaUuSs andern Werken des erf. kennen. Hier hat Kxegese kann sıcherlich 1LUFr auf dıesem Wege, nıcht durch

sıch YKENAUCK über dıe Akzentulerung der Partıkeln EW1g wıederkäuende Kommentare erzielt werden. Alleın
ausgesprochen. Im Abschnuiıtt werden dıe metrischen dıe Skepsis beginnt, der erf. zwıschen den Einzel-
Schemata angegeben Da der Vers AaUS Distichen oder beobachtungen V erbindungslinien zieht, T eın
Tristichen besteht, und jeder tichus ZWwel,; dreı oder vier Öörmliches SySstem OL Irrlehren oder, W1e heber
Akzente hat, ergeben sıch folgende Schemata : —+2; Will, einen einheıtlıchen relıgı1ösen ypus 1n den
3 42;; 3—*_37 AA selten) ; 2 Paulusgegnern festzustellen versucht. Da sınd die
Eın Gedicht hat auch LLUT e1INn Schema ; doch gıbt V ollkommenen, die Enthusıiasten 1n hıilıppi, welche be-
Ausnahmen S 34) Der Abschnıitt nande über reıits dıe Auferstehung erlebt haben wollen, iıdentisch mıt
trophen. Zwel Distichen oder Irıstichen bılden 1ne den Libertinisten, welche dıe Kreuzespredigt hassen (S 30)
Strophe, doch kann die ahl auch orößer sSe1n S Dieselben Enthusliasten, welche sıch 1mM Sinne VOIL Tn D

Diesınd Je Distichen AA eiıner Strophe vereinigt). LS auf dıe bereıts erfolgte Auferstehung verstelfen, leug-
Responsion (Müller) und damıt dıe Aufstellung VO  - Stro- NEeN dann wıeder alle un jede eschatologische Aufer-
phen, Gegenstrophen Zwischen- oder W echselstrophen stehung S 30 HET  e Unbegreiflich ist auch, WwW1e alle
(Zenner, Condamin, Hontheim) wırd abgelehnt mıt (STÜH® sıttlıchen chäden In der (;emeinde unter dem Stigma
den, dıe 39 aufgezählt Sind. Die metrische un des Lıbertinıismus aufgetreten Se1Nn sollen. erden
strophische Gliederung ırd als textkritisches Kriterium alle Verirrungen der Briefadressaten unter solch eiınem
anerkannt, aber In cCorrig&endo lextiu valde Prudenter Dro relıg1ösen ypus zusammengefaßt, dann mMu notwendig
cedendum est, nach meıiner Ansıcht mehr, als dıe der Rahmen eıner SPEeZ1ILNSChHEN TrlenNnre gesprengt
Gleichza der Hebungen und dıe Gleichartigkeit der werden.
Stichen Dıstichen, I’ristichen innerhalb eINEeSs (ze= Im Detaıil sSEe1 och notiert : on der Wortlaut
dichtes nıcht siıcher 1st verbietet, dıe berühmte chrıstologıische Stelle (Ehil. Z

ONN. Franz Fe  TT {f.) ausschließlich auf das irdische en Jesu
Derauch auf seINEe Präexistenz beziehen (S 30 FE

Tag des Hern (Phil. 2730 kann nıcht auf dıie bereıits
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KEs waäare and gefunden haben Für dıe Kunde der Tracht Siınderfolgte Auferstehung gedeutet worden Se1INn
doch auch unverständlıich, W1IE angesichts dieses Aufer- S1Ee TSI ın der etzten ZEIt; für dıe Kunstgeschichte fast
stehungsglaubens dıe (3emeıinde heftig erschüttert wurde och Sal nıcht verwertet worden. Die älteren Publika-
(S 8 5 ff.) tiıonen, weilche sıch mıiıt Wiıedergabe VO  a Handzeıichnungen

Dıllıngen. Dausch begnügen mußten, sınd heute kaum mehr rauchbar,
nachdem dıe Photographie Lreue Bılder o1bt und auch
iıhre Leistungen In den etzten Jahren bedeutend besser

er  9 Dr Josef, Die W undmale des eilıgen Fran:-: geworden S1nd. Den Hortschritt erkennt 1INnall leicht,
ziskus vo Assıisi. [Beiträge ZU- Kulturgeschichte des WE1LLL 100850  - die beıden ersten Bände dieser eCucı Publı-
Miıttelalters nd der Renaissance. Herausgegeben VO W alter
Goetz. eft 5 ] Leipzig, Teubner, I9I0 (68 SA 83°) B

katıon der rheinıschen Siegel mıiıt derjenıgen der est-
fällschen vergleicht. Die bel letzterer EWONNCHNE Hr-

Mıt offenbarem Streben nach uhiger sachgemäßer fahrung hat Archiydırektor Igen als Leıter 1ın den Dienst
Behandlung der vielumstrıttenen Frage wıird das Quellen- des TEn Unternehmens gestellt ; II Ewald aber ist
materıal geprüit. ährend Hase und IThode behauptet ıne sowochl ZUT Herstellung der nötigen Abgüsse, als
hatten: „Klıas hat dıe Stigmata der Leiche des SCTA- Z Aufnahme der Photographien un /ABNS krıtischen Be-
phıschen eiligen künstlich gemacht‘‘, gesteht jetzt Merkt andlung des Textes ohl vorbereıtete KTAart W1Ee
JJa ıne kKeıhe VO gutfundıerten Zeugnissen dıe Wund- INa  - S1Ee ZUT Durchführung eINes schwierigen Unter-

nehmens nıcht leicht wıederlindet. Auffallend ist dıemale dem Jebendigen Franz zuschreıbt, darf INall dıe
Hypothese Hases nach dem heutigen Stand der Forschung oroße enge alscher SIEDEN welche durch ENAUC NT:
als abgetan erklären.“‘ „Der Zeitpunkt, m. dem dıe gyleichung VOIL vielen Hunderten VO  - Tkunden zutage
Zeugen cdıe Wundmale 7ı Gesicht bekommen haben, g  X sınd un dıe zwıschen den echten hıer veröffent-
dürite ohl dıe etzte Lebenszeıt des Heıulıgen se1n.“ lıcht werden. on dıe Kıinfügung derselben ın dıe
Beıde Sätze des V erfassers verdienen Zustimmung, nıcht el der einwandfreıen genügt 1ın den meısten Fällen
jJedoch der iolgende : „Alle jene Anekdoten, welche Fran- ihrer Verurteilung. Yrst durch dıe Ausmerzung jener
e11Ss Verborgenhalten der Wundmale schildern, dürfen falschen Erzeugnisse wırd eın fester en für

Eıiınzelne Kostümkunde Dieals legendarische Züge abgewlesen werden.‘“ Sphragistik, und Kunstgeschichte.
Zeugen mögen die Art, WIE der Heilige se1ıne Wund- JTatfeln geben meıst vortreffliche Abbildungen, der 'Vext
male verheimlichte, nıcht getreu geschilder aben, daß ist kurz, klar, inhaltsreıiıch und durch gut angeordnete

S1e jedoch lange als möglıch verdeckte, lıegt schon Tabellen sehr übersichtlich. Man darf demnach hoffen,
1n der Natur der Sache und erhellt auch Aaus den Be- daß dıeses Unternehmen unter kundıgen Förderern
riıchten. einen glücklichen uncd eIwas rascheren ortgang findenIn Gegensatz ZUT tast allgemein geltenden AnNn-
sıcht stellt sıch HtTEe „dıe Annahme, daß dıe Stigmen WITd.
Franzens kurz VOL selinem Lode aufgetreten se1n müssen‘‘, Kuxembureg:. Stefan Beıssel.
daß „Sıch dıe I radıtion einer Alvernostigmatıisation nıcht

halten VEIMAS, für welche ZWal auch en moralıscher urter, H; F, B theol et philos., Theologiae in
Beweıls vorhanden ıst, dıe aber siıchere (sewährsmänner Universitate Oenipontana professor hon., Nomen-

Be1 Behand-für sıch nıcht ın Nspruc nehmen kann‘“. clator liıterarius theologiae catholicae, theologos
lung der rage nach dem rsprung der Wundmale weıst hibens aetate, natıiıone, iscipliniıs distinctos. 1 omus
der Verf. mıt Kecht dıe Ansıcht zurück, „daß Franz Theologiae catholicae DG HS Seculum

cundum pOStL celebratum Concilium Itıdentuunum;seıne undmale sıch selbst beigebrac habe‘“‘. Kr trıtt a D AaNNO 1664—1763. tert1a plurımum Er CINeN-

jedoch „nach Ausschluß der Annahme eınes unders‘“ data. Qeniponte, lıbrarıa academıca W agnerlana, I9I0 2064 Sp
Lex 83°)tür dıe moderne Anschauung e1ın, dıe undmale se]len

„durch dıie Kralft der Kınbildung erklären‘“‘. Das Die Auflage des monumentalen Wefkes schreitet
„Iimmer tiefere Versenken 1n die Wundmale Christı heß rüstig iıhrer Vollendung Es ist Staunenswert,; W1E der
den Heiligen für diese Welt absterben und steıgerte sıch hoc  etagte erf. en gyewaltiges Stück Arbeit schnell
bel eınem Manne, der W1Ee Franz eın typıscher Ekstatiker und mıt solcher Akrıiıbie 7A eısten VELINAS. DIie sıebzehn
WAäl, vA relıg1ösen V erzückungen, damıt sınd aber tür ıne ahre, dıe se1it dem Erscheinen des vorliegenden Bandes
Stigmatisation dıe Grundbedingungen egeben, dıe Franz 1n Aulf!l verflossen SINd, haben sıch für dıe
mıt den meılsten Stigmatisierten gemeınsam hatı“ Kenntniıs des hıer behandelten Zeıtraumes, vielleicht des
berücksichtigt das übernatürliche (sebiet des christlıchen gylänzendsten ıIn der ANZEMN Geschichte der katholischen
Seelenlebens nıcht wırd darum angesichts der mystischen T’heologıe, sehr ertragreich erwlesen. HC eigenes
V orgänge SCHhLEeDLC. VOT unauslösliche Rätsel geführt un emsiges Korschen und gewlssenhafte Verwertung iremder

Hypothesen gedrängt, enen dıie Beweiskraft tehlt. Studien ist H gelungen, den Katalog der Schriftsteller
Luxemburg. Stefan Beıssel. c1eses Bandes mehr als 0600 Namen erweıtern,

daß nunmehr etiwa 4200 Autoren behandelt werden.wald, Dr. Wilhelm, Rheinische DSiegel. Die Siegel der
Lext un Anmerkungen sınd sorgTältigst durchgearbeitet
worden ; fast auf jeder Seite sınd Verbesserungen, rgän-Erzbischöfe VO Köln, 948—17095. F Die Siegel der Erz-
9 auch Kürzungen wahrzunehmen. ine wiıll-bischöfe VO Trier. 956—17 ( Publikationen der Gesell-

schaft . für Rheinische Geschichtskunde XAXVIN]. Bonn, Han: kommene Neuerung ist C5S, daß dıe einzelnen, durch-
stein, 1906 und I9I1O0 (32 Lichtdrucktafeln u,. 29 21 Licht- schnuittlich Je Jahre umfassenden Abschnitte des Wer-‚drucktafeln 26 kes u. ıne Übersicht über dıe Concionalores bereichert307  25. Juni.  THEOLOGISCHE REVUE.  1910: Nr. 10.  308  LL  Es wäre  land ‚gefunden haben.  Für die Kunde der Tracht sind  erfolgte Auferstehung gedeutet worden sein.  doch auch unverständlich, wie angesichts dieses Aufer-  sie erst in der letzten Zeit, für die Kunstgeschichte fast  stehungsglaubens die Gemeinde heftig erschüttert wurde  noch gar nicht verwertet worden.  Die älteren Publika-  S0208  tionen, welche sich mit Wiedergabe von Handzeichnungen  Dillingen.  Dausch.  begnügen mußten, sind heute kaum mehr brauchbar,  nachdem die Photographie so treue Bilder gibt und auch  ihre Leistungen in den letzten Jahren bedeutend besser  Merkt, Dr. Josef, Die Wundmale des heiligen Fran-  geworden sind.  Den Fortschritt erkennt man leicht,  ziskus von Assisi.  [Beiträge zur Kulturgeschichte des  wenn man die beiden ersten Bände dieser neuen Publi-  — Mittelalters und der Renaissance.  Herausgegeben von Walter  GCoeiz. Heit ] Leipzig, Leubnet, 1970 (68 S: Sr 8° ML,  kation der rheinischen Siegel mit derjenigen der west-  fälischen vergleicht.  Die bei letzterer gewönnene KEr-  Mit offenbarem Streben nach ruhiger sachgemäßer  fahrung hat Archivdirektor Ilgen als Leiter in den Dienst  Behandlung der vielumstrittenen Frage wird das Quellen-  des neuen Unternehmens gestellt; Dr.. Kwald aber ist  material geprüft.  Während Hase und Thode behauptet  eine sowohl zur ‘Herstellung der nötigen Abgüsse, als  hatten: „Elias hat die Stigmata an der Leiche des sera-  zur Aufnahme der Photographien und zur kritischen Be-  phischen Heiligen künstlich gemacht“, gesteht jetzt Merkt:  handlung des Textes  so wohl vorbereitete Kraft,  wie  „Da eine Reihe von gutfundierten Zeugnissen die Wund-  man sie zur Durchführung eines so: schwierigen Unter-  nehmens nicht leicht wiederfindet.  Auffallend ist die  male dem lebendigen Franz zuschreibt, so darf man die  Hypothese Hases nach dem heutigen Stand der Forschung  große Menge falscher Siegel, welche durch genaue Ver-  als abgetan erklären.“  „Der ‚Zeitpunkt; an dem-.die  gleichung von vielen Hunderten von Urkunden zutage  Zeugen die Wundmale zu Gesicht bekommen haben,  getreten sind und die zwischen den echten hier veröffent-  dürfte wohl . die letzte Lebenszeit des. Heiligen  sein.“  licht ‘ werden.  Schön Yie KEinfügung . derselben mm die  Beide Sätze des Verfassers verdienen Zustimmung, nicht  Reihe der einwandfreien genügt in den meisten Fällen  jedoch der folgende: „Alle jene Anekdoten, welche Fran-  zu ihrer Verurteilung. ‘ Erst durch die Ausmerzung jener  zens Verborgenhalten der Wundmale schildern, dürfen  falschen Erzeugnisse wird ein fester. Boden. gewonnen für  Einzelne  Kostümkunde  Die  als legendarische Züge abgewiesen werden.‘  Sphragistik,  und Kunstgeschichte,  Zeugen mögen die Art, wie der Heilige seine. Wund-  Tafeln, geben ; meıst vortreifliche . Abbildungen, der . Text  male verheimlichte, nicht getreu geschildert haben, daß  ist kurz, klar, inhaltsreich und durch gut angeordnete  er sie jedoch so lange als möglich verdeckte, liegt schon  Tabellen sehr übersichtlich. Man darf demnach hoffen,  in der Natur der Sache und erhellt auch aus den Be-  daß dieses/ Unternehmen‘ unter so ; kundigen. Förderern  richten.  einen glücklichen und etwas rascheren Fortgang. finden  In Gegensatz zur fast allgemein geltenden An-  sicht stellt M. sich durch „die Annahme, daß die Stigmen  wird.  Franzens kurz vor seinem Tode aufgetreten sein müssen‘“,  Luxemburg.  Stefan Beissel.  daß „sich die Tradition einer Alvernostigmatisation nicht  zu halten vermag, für welche zwar auch ein moralischer  Hurter, H., S.'J., Dr. theol. et philos., S. Theologiae in  Beweis vorhanden ist, die aber sichere Gewährsmänner  C. R. Universitate Oenipontana professor p. o. hon., Nomen-  Bei Behand-  für sich nicht in Anspruch nehmen kann“.  clator literarius theologiae catholicae, theologos ex-  lung der Frage nach dem Ursprung der Wundmale weist  hibens aetate, natione, disciplinis distinctos. Tomus IV :  der. Verf.. mit : Recht -die‘ Ansicht: zurück, ;„daß. Franz  1THeolo2i146 Catholicae actas rTeCcENS,  Seculum se-  cumdum post celebratum Concilium 1ridentinum;  seine Wundmale sich ‚selbst beigebracht habe“.  Kr tritt  ab anno 1664—1763. Ed. tertia plurimum aucta et emen-  jedoch „nach Ausschluß der Annahme eines Wunders“  data. Oeniponte, libraria academica Wagneriana, 1910 (2064 Sp.  Lex. 8°. Ma 24.  für die _ moderne Anschauung ein, die Wundmale seien  „durch die Kraft der Einbildung -zu:. erklären‘.  Das  Die 3. Auflage des monumentalen Wéfkes schreitet  „immer tiefere Versenken in die Wundmale Christi ließ  rüstig ihrer Vollendung zu.  Es ist staunenswert; wie der  den Heiligen für diese Welt absterben und steigerte sich  hochbetagte Verf. ein so gewaltiges Stück Arbeit :so schnell  bei einem Manne, der wie Franz ein typischer Ekstatiker  und mit solcher Akribie zu leisten vermag. Die siebzehn  war, Zu religiösen Verzückungen, damit sind aber für eine  Jahre, die seit dem Erscheinen des vorliegenden Bandes  Stigmatisation die Grundbedingungen gegeben, die Franz  in 2. Aufl. verflossen sind, haben sich für die genauere  mit den meisten Stigmatisierten gemeinsam hat“.  M.  Kenntnis des’hier behandelten Zeitraumes, vielleicht des  berücksichtigt das übernatürliche Gebiet des christlichen  glänzendsten in der ganzen Geschichte der katholischen  Seelenlebens nicht —, wird darum angesichts der mystischen  Theologie,  sehr  ertragreich erwiesen.  Durch  eigenes  Vorgänge schließlich vor unauslösliche Rätsel geführt und  emsiges Forschen und gewissenhafte Verwertung fremder  zu Hypothesen gedrängt, denen die Beweiskraft fehlt.  Studien ist es H. gelungen, den Katalog der Schriftsteller  _ Luxemburg.  Stefan Beissel.  dieses Bandes. um mehr als 600 Namen zu erweitern,  so daß nunmehr etwa 4200 Autoren behandelt werden.  fi'ra1d‚ Dr. Wilhelm, Rheinische Siegel. I. Die Siegel der  Text und Anmerkungen sind sorgfältigst durchgearbeitet  5  worden; fast auf jeder Seite sind Verbesserungen, Ergän-  Erzbischöfe von Köln, 948—1795. II. Die Siegel der Erz-  zungen,  auch Kürzungen wahrzunehmen.  Eine ı will-  bischöfe von Trier, 956—1795. [Publikationen der Gesell-  schaft ‚für Rheinische Geschichtskunde XXVII]. Bonn, Han-  kommene Neuerung ist es, daß , die einzelnen, durch-  stein, ‚1906 und 1910 (32 Lichtdrucktafeln u. 29 S.; 21 Licht-  schnittlich je 20 Jahre umfassenden Abschnitte des Wer-  ;‘._‚d{ucktafeln ü 26 S}  kes um eine Übersicht über die Comcionatores bereichert  - c Die Siegel des Mittelalters verdienen eine weit ein-  sind. Auch andere Abteilungen sind neu eingefügt wor-  den, so in dem ersten Zeitabschnitte die Historia missio-  g;hendér_e Berücks?chtigung‚ als sie bis dahir’1 in Deutsch-Die Siegel des Mittelalters verdienen 1ıne eıt e1IN- sSınd. Auch andere Abteilungen sınd eingefügt WOI-

den, ın dem ersten Zeıitabschnitte die Historia M1LSSLO-gehendere Berücksfchtigung, als S1Ee bıs dahix’1 ın Deutsch-
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NU: 1111 7zweıten De SUCT2S rılLOUS, 1111 fünften Philosophia viertife 111 der Reihenfolge VON Kants Schriften, erschıenen März
als Unterabteilung der I heoloz 1ia scholastıca, allen 1755 Monat VOTL Kants Habilitation ANOMLVELL, MM1t

(S abgedruckten) Wıdmung König Friedrich H S1e Be-Abschnitten JR kurze Vıta der Romanıi Pontifices nebst Jangte ber N1IC dessen Hände während des Druckes fallıerte
den bıbliographischen Angaben über iıhre oberhirtlıchen der Verleger, nd Kants Schrift kam nıcht einm al auf dıe Messe
Erlasse un schriftstellerischen Arbeıten Nur 101e CINZISC beachtete Rezension erschıen (in den

Hamburgischen freien Urteilen 1755 nd blieb das Werk DISSO bedeutet dıe Auflage 111 vielen Bezıehungen auf welitieres verschollen Obwohl ant selbst der Schrift AI
C116 weıteren erheblichen Hortschritt und verpflichtet
Aaufs

besondere Bedeutung beimall konnte ©1° sıch nıcht
zahlreiche Forscher ZABE Wwärmsten Danke Auflage entschließen. Tst 1791 beauftragte en Magister

SCSCH den hochverdienten V erfasser. Joh Friedr. Gensichen m17 Herstellung e1NC5 Auszuges AUS$ dieser
Schrift, der erstmals als Anhang Übersetzung OlMünster Kr Dıekamp Wıiıilliam Herschels » Über den Bau des immels« erschien un!
Z Kants Lebzeiten och mehrmals aufgelegt wurde.

Sechs Jahre ach Kant hatte Lambert 11 SCINECMN » Kosmo-uek IIr tto Immanuel Kants kleinere schriften Zu  j

Naturphilosophie. logıischen Briefen« (1761) ähnliche Anschauungen WIC ant ber
Aufl Herausgegeben und C1IHETr dıe Milchstraße und dıe Nebelsterne ausgesprochen, HerschelEinleitung IN1L Personen- nd Sachregister VOT-

sehen. Abt gelangte 1785 auf Grund SsSC1IiNer Beobachtungen Be-|Philosophische Bıiblıothek. e  48] Le1pzig, statıgung VO  3 Kants Theorie; ber beide scheinen nıchts VODürr, 1909 (AUV. 3230 585 ihr gewußt A haben CS VII f3 Und als 1796 Marquis
de Laplace mM1{ SC CISCHNCM Nebularhypothese hervortrat CI-Die vorhevende Ausgabe enthält W E1 zeıitlıch und wähnte ant nıcht Vorläutfern scheıint ıhn auchvedanklıch gleichweıit auseiınander lıegende Schrıiften ZUT tatsächlıch nıcht gekannt Z haben (S JÄ) Erst Arago enkte

Naturphilosophie Kants, dıe beıden Hauptwerke der VOI - 1842 dıe Aufmerksamkeıt auf Kant und besonders auf dıe Über-
und nachkritischen Periode TG » Allgemeiıne CINSUMMLUN,: VO  ; dessen Ansıchten m1L denen Herschels Von
Naturgeschichte un "LCheorıe des Hımmels« (1755); - da sınd VOT allen lex VOIl Humboldt Struve ann Schopen-

hauer, Zöllner, Helmhaoltz un Faye SCWESCH, dıe Kants Werk
WIC 187—320 » Metaphysische Anfangsgründe der der Vergessenheıit entirıssen haben
Naturwissenschaft« während der folgende and

Hatte Kant Vorläufer ? Buek WEIST ıchtig auf den(Abt dıe kleineren naturwıssenschaftliıchen Abhand-
lungen und Nebenschriften sıch VEICINISEN soll Der gyewaltigen Fortschritt hın gegenüber allen SC1IHEN ALOTS

ZaNSCIN SE1IT Lukrez Descartes und Newton auch LeıbniızTUunNn: d weder chronologische och sachliıche (Ord-
Buffon un KFranklınNUunNg durchgeführt wurde, 1eg nach Angabe des Heraus- Auch gegenüber dem]jen1igen

gyebers darın : Die Neubearbeitung dieser Kantausgabe den Kant selbst als Vorläufer bezeichnet dem Kngländer
Yıg Durham Sınd umtfassende Hortschritte ZU be-vollzieht sıch 1L1UT nach und nach, muß also Plan und

Disposition der alten (Kirchmannschen) Ausgabe be1l- zeichnen 111 der (resamtkonzeption mı1 der Kant che
behalten. I hesen Se1NES V orgängers zusammenzıeht und S16 alsAls (srundsätze der Neubearbeıtung werden
dargelegt : Keproduziert sınd überall die Erstdrucke der Folgen. AaUuSs ıhrem Grunde ableıtet. Der Hauptfortschritt
entsprechenden Kantischen Schriften, mıt all den Stil- naturwissenschaftlicher Beziehung lıegt also darın :
eigentümlıchkeıiten und Besonderheiten Kants ausgemerzt ährend noch Newton ZUT KErklärung der Planeten-
Sınd lediglich dıe Druckfehler und alle offenkundıgen ewegungen 1LLUTr deren Komponente, dıe Zentral-

kraft auf dıe (esetze der Mechanik begründete, dıeJextentstellungen mıi1t Hılfe vornehmlıch der Akademischen
Ausgabe (Rahts bzw Höflers) V arıanten sind 111 orm andere aber, dıe den Planeten ursprünglıch eingepflanzte
OLl Fußnoten unter dem Texte verzeichnet 1LUFr dıe Greschwindigkeit S KUNV)) auf das unmıiıttelbare Kıngreifen
UOrthographie hat 1116 durchgreifende Modernisierung C1- (sottes zurückleıtete, entwickelte Kant dıe an Planeten-
ahren. Sonderbar berührt, daß für cdıe Darlegung dieser ewegung AUS mechanıschen (+esetzen Die Konzeption

1ST denkbar eiınfach Kant begınnt mıt dem absolutenGrundsätze VOIN 45 auf schon früher erschıenenen
49 VOL-WI16S6G61 ırd Dissolutionszustand der aterıe 11U11 ballt dıe Anzle-

hungskraft dıe Klementarpartikeln e11eIMM oroßenDie Kıinleitung zeichnet (anscheinend dıe V erweisung
ZUTLT Anm fehlt) aut (srund VO (serland Imm Kant Klumpen ZUSaINnme bel dem Fall nach dem Anzıehungs-

geographischen un anthropologıschen Arbeıten zentrum stoßen dıe eılchen aneınander und werden
DG durch dıe Abstoßungskraft aAaUSs ihrer ahn gebrac(Kantstudien, 1905) dıe Bedeutung Kants für

dıe Naturwissenschaft, SC1INECN tiefen rang ach Ermuitte- So entstehen Seiıtenbewegungen cie das Zentrum all=
lung und Sicherung der wıissenschaftliıchen Grundlagen, mählıch C1HGIN Kreise umfassen Der Nebelball otiert

Verlangen nach schöpferischer ‚ynthese und KEr- 111 der NMlıtte bıldet sıch dıe SOoNNe, AuUSs den Nebelringen
weıterung der Naturerkenntnis mi1t dem besonderen Hın- (vgl. dıe Saturnus--KRinge) dıe Planeten USW.

Es ist nıcht Yanz gerechtfertigt, bemerkt der Heraus-W 615 darauf daß für ıhn dıe Naturwissenschaft nıcht
Selbstzweck War sondern 1112 InnNıgstenN Bunde mıt OS geber (S XV), dıe Namen ant-Laplace dem CINEN

So sucht A Hypothesengebilde VEILCINISECN Laplace Nımm{t dıesophie und phılosophischer Kritik erscheıint
für dıe Kıinzeltatsachen eis dıe Zusammenhänge CI- C111 festes Zentrum rotierende Nebelmasse als Krstgegebenes
mıtteln, das (Gesetz dem S16 unterworfen, den Weg un Kant ıll auch dıese Rotation erklären weıtere
dıe Methode, durch dıe S16 gefunden werden phiılosophısch Differenz legt 111 der Krklärung der Planeten, SOWIE der

erweıtern, iıhren Geltungsbereich ZU erforschen A Kometen letztere eı1ıben für Laplace Fremdkörper
Sonnensystem Kant betrachtet S16 als etzte Planetenvertiefen un AT begründen daß dıie naturwıssenschalit-

lıchen Forschungen Kants zugleich oroße phılosophische UHSETEI: Sonne (und vermute Sas hätte hınzugefügt
Leistungen darstellen werden dürfen deswegen och andere Planeten als

emgemä wırd zunächst dıe > Allgemeıine Natur- Übergang VOI Saturn den Kometen ; vgl Kant OR
geschichte und T’heorie des Himmels« besprochen. In phiılosophischer Beziehung stellt der Herausgeber

S1e dıie VOT allem dreı fortschrittliche edanken fest bel Kantkın seltsames Schicksal W ar ıhr beschieden.
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restlose Durchführung der Kausalität un:! mechanıschen müßten sıch konkretisıeren, AIn Besonderen un Kınzelnen
(Gesetzlichkeıit 1n der Naturorganisation, Souveränıtät der In Funktion seizen Dieser Weg der Durchdringung VO  —

theoretischen Vernunft 1 (;ebilete der Natur, Verbannung (jesetz un Kınzelobjekt gehe durch iıne Unendlichkeit
der 7Zweckursachen AUuSs demselben. Indem terner schon VO  e Ansätzen un: Hypothesen, Versuchen un xper1-
hıer (7Oft als der Idealbegriff der Vernunft erscheine, MEeNtEN; mı1t deren Hılfe dıe exakte Wissenschaft OTWAÄATrts
welcher seınerseıts Beweıis un ürge ür dıe ungehemmte schreıtet, gehe durch dıe strenge chule der Mathe-
Durchführbarkeıt der Kausalıtät 1 Felde Ger theoretischen matık. Das N der Sınn des KEmpirischen In der HTE
Naturwiıissenschalit sel, bereıte sıch der Gottesbegriff der kenntnIi1s; und el gerade Auigabe der metaphysıschen
Kunitik der reinen Vernunft VOT, dessen Charakter als Anfangsgründe, nachzuweilsen, daß das Konkrete, welches
Aufgabe un! Kegulatıv tür dıe theoretische Forschung dıe Mechanık enthalte, doch den notwendigen Bestim-
unverhüllt zutage S AT INUNSCH jenes Allgemeınen unterliege, dessen Konkretes

Es hätte sıch verlohnt, dıe Bedeutung Kants schärter sel.
charakterisieren 1ın naturwissenschaftlicher wıe philosophischer
Rıchtung. DDie Rückläufigkeıit der Uranusmonde, dıe Einwürtfe Als (GGrundsatz für Kants DNarstellung bezeichnet der

dıe Darstellung . der Planetenbildung, dıe Rıchtung der Herausgeber den (Gedanken : Was der Naturwissenschaft
die Exaktheıit verleıiht, das ist dıe Mathematık. Dem-planetarıschen Achsendrehung (Faye) sınd nıcht alleın, W as

nd ob nıchtdıe heutige Naturwissenschaft geltend macht. gem konstruert Kant selıne Metaphysik der Natur ın
iaplace wissenschaftlicher gedacht hat? Denn dıe Repulsions- Abschnitten Phoronomie, deren Gegenstand dıekraft, wıe die Rotation des Gasballes werden ın iıhrer Entstehung
durch Kant nıcht genügend erklärt. Wiıe gestaltet sıch das alles reine ewegung eINes Massenpunktes, unter Abstraktıiıon
ferner dem Einflusse der heutigen Elektronentheorie, VO ihrer V erursachung, lSt, SOWI1E deren ubsumtıon
gesichts der modernen Energetik » Für ant sınd dıe Himmels- Hıer behandelt Kantunter dem Begriff der Größe
körper einfache totfe Körper : woher ann das Leben, keine

Schliıel- uch dıe Frage, ob und Warulinl Geschwindigkeıten addıertanderen Kräfte da sind als Anziehung und Abstoßung ? werden können, W1ıe andere numerıische (Größen. Dielıch möchte scheınen, als ob der Herausgeber die Bedeutung
Kants für dıe Naturwissenschaft ın seiner Nebularhypothese Dynamik enthält den Versuch, dıie Materie selbst Aaus
sieht ; letztere 1st ber nıcht Kants Schöpfung. sondern alter als Kräften konstruleren, dıe Kralft selbst 1ın eınen Ke*(vgl AVD: s1e ware her dahın bestimmen, da
alles AUSs rein mechanischen Ursachen erklärt; 1m übrıgen haben setzliıchen Abfluß mathematıscher Bestimmungen aufzu-
sıch manche Einzelmomente der Erklärung erhalten. lösen. Die Mechanık bringt 1ne kritische Krörterung

der dreı Newtonschen Gesetze, die auf wel ZUSaImM e11-Philosophisch 1st als Fortschritt bezeichnen, da ott
konsequent als Lückenbüßer für unerkannte Naturursachen be- SCZORCNH und Urc das der Konstanz der Masse erganztseıtigt, vielmehr 1n SirenNgSiEr Form als Grundlage nd Voraus- werden ; das J rägheıitsgesetz wırd Al Stelle der JI rägheıts-SCIZUNG für die das DESAMIE Naturgeschehen beherrschende Ge-
setzlichkeıt gefordert wiırd; oder, wıe der Herausgeber S der zrafit gesetzt. Die Phänomenologie handelt aupt-
Gottesbegriff ist ıhm 1er och Sanz wıe be1 Leibniz kein Gegen- sächlich VO absoluten un relativen Raum, SOWIEe der
SaTZ, sondern Grundlage und Garantie für dıe Autonomie der
Vernunft; aber soll diıese selbstverständliche Folgerung

absoluten un relatıven ewegung‘: gebe wohl eınen

Dalß der absoluten KRaum, aber keine absolute ewegung, eıl dıedes Gottesbegriffes ‚celtsam:“ (> A VUIUL) seın ” ewegung iImmer LLUT durch das Verhältnis zweıer Punktedaraus sıch ergebende Beweiıs für das Daseın Gottes als Postulat
bezeichnet wird, ergıbt allerdings sıch LIUT ach den Vor- IN werde; eıl 1m leeren Kaume kein Punkt g..

aussetizungen der „Kritik der reinen Vernunft‘‘ VO selber. Zur geben sel, lege die ewegung ın eiınem olchen außer-
Anschauung Kants OIl Verhältnis Gottes ZUI Welt in der „ AUS:;
Naturg,“ vgl 7 II4-—- 13303 143, 16 u.

halb der (Srenzen des Erkennbaren (S XXXI—XXXV).
Als wichtigstes rgebnis bezeichnet Buek Kant hatDie » Metaphysischen Anfangsgründe der Nar

wıssenschaft«, 1750 erschıenen, stellen sich neben der
das Postulat VO  i heute aufgestellt, dıe Forderung
eINer unausgesetzten Annäherung mA das Ideal WI1ISSEeN-» Grundlegung ZUL Metaphysik der Sıtten « 17565, der schaftliıcher Gründlichkeit und Kxaktheit; C hat den» Krıtik der praktischen Vernunft« 1 705, der » Krıtik der

Urteilskraft d
Grundgedanken der Neuzeıt formulıert : „Krst 1n der

1’790O, als 1ne praktische Auswirkung dar Mathematık, ın dem festen Größengefüge treten dıe ıngeder ın der der reinen Vernunft« 1761 grund- 1n Reih und Glied, werden S1Ee Aaus der schwankendengelegten Methode des Philosophierens. Jedoch Vıeldeutigkeit herausgehoben und T: d  gen Kındeutig-geht der Plan des Werkes bis eıt ın dıe vorkritische
eıt zurück, schon 1765 spricht Käant.: W1E uek keıt determiniert“ (S XXXI). Als Mängel haben ZUanführt gelten : der einseltige Aufbau auf dıie Newtonschen Prin-(S AXV), davon 1n einem Brıefe. z1plen, dıe Annahme der Fernwirkung, dıe einseltige Be-Auch dıeses Werk wurde bel seinem Erscheinen schränkung auf Attraktıon und Repulsion als ypus allerverhältnismäßig wenig beachtet, hatte aber 190881 tiefere Kraftwirkungen, wodurch ıhm dıe Mechanik als höchsteKinwirkung auf die iolgende (Generation : Schelling hat
autf dıe hıer dargelegte UNynamık Kants seine Konstruktion un eINZIY selbständıge Form der exakten Naturwissen-

schafit erscheıint.der Materie gegründet ; EPe rühmt, Kant habe damıt
den Begriff einer Naturphilosophie wıledererweckt ; ähn- Diese Einleitung en »Metaphys. Anfangsgr.« liest sıch

öfters schwer wıe eın Kapitel AUS der Kantschen Kritik selbstıch pricht sıch Herbart AUS. Es 1st richtig, da eın roßer Unterschied zwischen Kantscher
Indessen, bemerkt Buek (S . © ff.) ıst ıne scharfe nd Schellingscher Speku1:atıon ber dıe Natur besteht ; wer ber

Scheidung vollziehen zwıschen Kants Naturphilosophie Sätze liest, wIie : „Eigentliche Wissenschaft kann LU diejenige
ZEeENAaANNT werden, deren Gewißheit apodiıktisch ist ; Erkenntnis,un: der nachkantischen Naturspekulatıon : Wohl habe die bloß empirische Gewißheit enthalten kann, 1st eın 191008 un-Kant 1n der » Kritik der reinen Vernunft« für dıe Korm eigentlich genanntes Wissen‘“‘ (Vorrede Kants 190 ; vglder Wissenschaft die Bedingungen und das Ideal der IOI : WeI sıeht, wıe das Experiment der Spekulation

Erkenntnis bestimmt, gleichzeitig Nachgewlesen, daß dıe untergeordnet ist, während heute das Gegenteil der Fall 1St,
Konstituentien des Krkenntnisbegriffes maß- und Lorm- WITr den bergang VO ant 7B Schelling und Hegel nıcht be-

sonders scharf empfinden,gebend für den Gegenstand selen ; aber dıe (Gjesetze Für ant 1st die Naturwissenschaft „durchgängıg ine ent-
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weder reine der angewandte Bewegungslehre‘“‘ (Vorwort Kants stutzt würden. In den folgenden Abschnıiıtten werden
201) Damıiıt gelangte dıe in der » Allg. Naturgesch.« Abbiıildungen nıcht Cdirekt erforderlıc. Das obıge Kr-

gedeutete einseltige etonung der mechanıschen Erklärung, damıt
vielleicht eine Überschätzung des Erkenntniswertes der Mathe- gyebn1s wırd ın vollem Umfange. bestätigt durch dıe
matık VAS3EE vollen Durchführung ; dıe Probleme des Lebens, der ausführliche ethnologısche Untersuchung der Pygmäen.
Deele, für ant selbst die der Chemie (Vorw 193) fallen Her Steinzeıitkultur, der dıe Quartärschädel angehören,
AUS der Naturwissenschaft heraus, der werden in das Prokrustes- ist, W1Ee che Verhältnisse bel den Pygmäen beweısen, e1n
ett der Attraktion nd Repulsion eingespannt, wıe Haeckel Zeıtalter der Holz-, Knochen- DZW. Muschelkultur VOTI-LUL. amıt gewinnt TYSLT dıe Bemerkung des Herausgebers ıhre
rechte Folile, wıe sehr durch dıe Faraday-Maxwellsche Elektriz1- ANSCDANSCH ; daraus Lolgt das hohe er der /,wergrassen.
tätstheorie, durch die Energetik der Anspruch der Mechanıiık als Auch In wıirtschaftlıcher, soziologıscher un relig1öser Hın-
Uniıversalwissenschaft erschüttert, der Zweifel selbst ALl dıe alt- sıcht finden sıch bel den Fygmäen dıe prıimıtıvsten YAhr
ehrwürdıgen mechanischen Prinzıplen gekommen (S XE t) stände. Besondere Beweiıskraft kommt dabe! öWAn einzelnen Versehen helen auf. X Mitte: wıieder-
streitenden ; 76 Antezipation;_S. V Gottesberiff ; iıhrer ogen- und Pfeilform, der Art der Feuerbereitung,

I8 1St Hashı zıtlert nach UÜberweg-Heıinze HIS 243 dıe einem Pygmäenvolke überhaupt noch.: unbekannt ıst,
weder Name och Buchtitel scheinen stimmen (vgl Überweg- lhrer Kunstübung. Die überall zutage tretende Primi-
einze 2900 Hastıe UuSW.) ; S Faradey

AAXAVIL, Göthe; S XAAAVIIL, 2 bewerstelligten ; ıvıtät ıst aber keineswegs als eiwas Nıedriges und Rohes
1St dıe angekündigte Unterscheidung großer und kleiner Ziftern anzusehen, vielmehr als EIWAS Kınfaches, Keınes, Natür-

lıches.nıcht durchgeführt ; AL ELG Bewelss ; YoI; DZW. Das zeıigt sıch VOTLr allem ıIn ihrer durchaus mensch-
Unterscheid, Vorraussetzung ; 101I, unerlasslich. Wenn lıchen Intelligenz, ihrem Verhältnıs zueinander un
dıe Orthographie doch einmal radıkal modernisıiert werden soll,
wWwWairiuu 18, Mannichfaltigkeit ; 40, entweder Engländer der monotheistischen Verehrung oder Anerkennung eines
der nach alter Art Engelländer, ber nıcht Engeländer ; höchsten W esens, dıie einen durchaus ethıschen Charakter

Ö, Foderungen und fodern Frorderungen, ordern. rag In sıttlıcher Beziehung übertreffen die Pygmäen
Die schwierige Stelle 64 wiırd durch dıe Anmerkung viıele kulturell er stehende oroßwüchsıge Kassen D:

nıcht klarer, zumal hier wie 57 dıe Anführungszeichen nıcht deutend. Von diesen AUS haben sıch vielfach Einflüssekorrespondieren.
Löwen. 195 ENeit auf die anwohnenden Zwergvölker geltend gemacht, doch

lassen sıch dıe dadurch erzeugten sekundären Er5chei11u11-
SCH urchweg als solche nachweısen.

Schmidt, W Da Die Stellung der Pygmäen- Wenn auch 1n der körperliıchen Beschaffenheit der
völker in der Entwicklungsgeschichte des Menschen. Fygmäen eın XYEWISSES tierähnliches Moment nıcht fehlt,
|Studien nd Forschungen ZUT Menschen- und Völkerkunde, ist S1Ee doch keın tierischer, sondern en ındlıch-
hrsg. [0)8' Buschau. Heft VI/VIL]. Stuttgart, Strecker und anfangshafter /ustand des Menschen. Greistig steht derSchröder, I9I0O 318 SE 8° 9,60. Pyemäe vollkommen In gleicher KReihe mıt den übrıgen

kın treffliches Buch; an dem keın Fachmann vor- Menschen. Die beı den Pygmäen ersichtlıchen Tatsachen
übergehen kann un das Jedem Gebildeten eine außer- sprechen für „einen sehr klar unterscheidbaren Dualısmus
ordentlich interessante un wertvolle Lektüre biletet. Verf. ihres aAaNzZEN W esens, indem S1IE 1Ne Entstehung Aaus
hat dıe bıs Jetzt über dıe Zwergrassen Afrıkas und Asıens vorhergehenden FKFormen für den Körper 1LLUT 1n plötz-
vorliegenden Materıualıen quellenmäßıg zusammengestellt lıcher, sprunghafter Korm, für den (zelst aber 1n alund elangt schon auf diıeser noch vieliac. Iückenhaften keiner Weise als zulässıg erscheinen lassen“.
Grundlage A überraschenden KErgebnissen. Das Schluß- ernhar DürkenGöttipgen.OTrt enthält eınen Aufruf ZUT Pygmäenforschung, dıe 188  -

S! eıfrıger betrieben werden ollte, als dıe Pygmäen ohl
rettungslos dem Untergange eweiht sınd. Kaufmann, arl Marıa, Zur Ikonographie der Menas-

Mıt den herrschenden L heorıen über dıe tellung mpullen m1t besonderer Berücksichtigung der Funde ın der
der Pygmäen e{iz erf sıch gründlıch auseinander. Er Menasstadt nebst einem einführenden Kapıtel ber dıe 1EU-

entdeckten nubischen un äthiopischen Menastexte. | Veröffent-gelangt dem Schluß, daß dıe Pygmäen nıcht 1ıne AUuUuSs lichungen der Frankfurter Menasexpedition. Fünfter TElgroßwüchsigen Stämmen degenerlerte Kasse darstellen, Cairo; Verlag VO Diemer, Finck Baylaender DUCcE.; 19I0
sondern daß S1C uUu1ls die älteste erreichbare Korm des (187 Lex 80 mıiıt ber 10 Abbildungen nd PIan).
Menschen “DAaCH körperlicher W1e geistig-kultureller Hin- Unter den Kleinfunden, welche dıe VO  - Aiife
sıcht darbieten. 'LTrotz ihres zerstreuten Vorkommens mıt ebensovı1el (Glück als Ausdauer durchgeführte
zeigen sSIE ın jeder Beziehung s 1e] (Gemeinsames, daß Aufdeckung der (Grabstätte des wundermächtigen Schutz-
INa  z daraus tolgern darf, S1Ee selen erst nachträglich IN eılıgen der Mariuüutwüste und der dieselbe erwachse-
dıe Jüngeren großwüchsigen Rassen auseinandergedrängt LE frühchristlıchen Wallfahrtsstadt zutage gefördert hat,
bzw 1n einzelnen Gebieten verdrängt worden. Die Pygemäen steht ıne Riesenmasse er eigentümlıchen l1ongefäße
stehen ın jeder Hinsicht auf der Kindheıitsstufe der Mensch- obenan, die bestimmt Warch, mıt W asser aus der (naden-
heıt, dıe S1E hauptsächlich nfolge ihrer äußeren Lebens- quelle jenes altchristliıchen Lourdes gefüllt und durch
verhältnisse Dıs heute bewahrt haben den Pılgerverkehr bıs HNAGC öln und then, nach Kertsch

Im ersten Teıl dıe anatomiısch-bespricht er[l. und SMmMyrna, nach Jerusalem und dıe fer des blauen
morphologıschen KFıgentümlichkeiten der Zwergvölker und ıls verbreıtet ZUu werden. Es War daher zweıfellos nle-

mand 1n Ööherem Ta als der Leıter der Frankfurteri<  Pa  ommt dem Krgebnis, daß dıe Zwergrassen ältere
Formen darstellen als dıe gewöhnlich als dıe primitivsten Menasexpedition selbst dazu berufen, dieser VO  > jeher
angesprochenen Südost-Australier, Ja SORaL als dıe Quartär- dem christliıchen Archäologen merkwürdigen Gruppe VO  —
menschen Mitteleuropas (Neandertalrasse). Wünschens- Krzeugnissen frühchristliıchen andwerkes einmal 1Ine
ert are ZEWESCH, WE diıese Ausführungen durch mOoNnographische Untersuchung wıdmen. Es braucht

also kaum aqsdrücklich herVorg}ehoben Pn werden, daßeinıge Abbilduxj.gen‚ iınsbesondere VO).  - eln, unter-
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die vorliegende Publıkation 1ne bleibende un: art mM1t ber der rechten Schulter zusammengehaltenem \weitem
Mantel, eın schaftloses Stabkreuz haltend, erscheınt. Ich VOI-grundlegende Bedeutung behaupten wırd Der egen- 881  9 da(i derselbe auf eıner Vermischung mnıt em samnıschen

stand ist vielleicht eIiwas breıt, Jedenfalls aber gründlich,
Wır erhalten nach em Patron der Marı]üt amn ‚E November verzeichnet.

Einsiedler Menas beruht, den das römische Martyrologium gleich
umsıchtig und allseıtig behandelt. Gregor
einleıtenden bemerkungen (S 50—065 über Technıiık, Gr hat ber iıhn Dialog. L11 76 gehandelt, nd dıe „Dialoge‘

des großen Papstes ın der spateren griechischen WeltFundorte, Materıal un: Bestimmung der Menas-Ampullen bekannt OCNUßS, umm ıhm 1ler en Beinamen Va Atdahoyos bzw.
(S 08—75 1n€e instruktıve ] .ıste der durch dıe (A0(A01 ‚e <ToOV ÖLAAOVOU sıchern. Daß eine äthiopische Vıta be]l
Kunde vertretenen Frägungen. Die heiıdnıschen Vorbilder 34 ogleich ın ıhren Eingangsworten den ‚Martyrer auch
des Lyps VO  — den lınsenförmıgen Pılgerflaschen des Neuen als Asketen‘ bezeichnet, g1Dt ın dıeser Rıchtung nıcht wen1g
Keiches und den SOR. NeuJjahrsflaschen der saıtıschen denken. Das gleiche tiut der Umstand, da( dıe (0)8|

149 Anm berührten AyıOL TOELS A PAaÖES Menas, Davıd und
Zeıt des alten Ägypten A und se1ıne altchristlichen Pa- Johannes heutigen Synaxar der griechischen Kırche UQOTVOES
rallelen;. unter denen dıe Monzeser Ölgefäße erster werden. DIie 149 mıt dem Malerbuch OIl Athos,

Es werdenStelle stehen, werden (S. 79—80) vorgeführt. einer kappadokischen und eiıner slavıschen Heiligenreihe VOeI-

nıcht 16REabE (S 151 175) Inschrıiften un Symbole der glichene Folge on Heiligeninvokationen auf dem Grabsteine
des Dıakons Apa Pschoi annn als die „„offizıelle Heiligenreihe‘‘mpullen behandelt, sondern wıird VO allem (S Y I der kopuschen Kırche, Ww1e 146 ausdrücklich geschieht,— 140) 1mM Zusammenhang mıt den VO iıihnen gebotenen keinesfalls angesprochen werden. Hıer ware vielmehr auf dıe

enlitanei rekurrıeren SCWESCI, dıe koptisch ndDarstellungen des Heiligen, das Menasbild 1n seiner * Allfffhgili_ggarabısch 1n den VO uki Druck beförderten ‚‚ 1Hheotokia”samten iıkonographıischen KEntwicklung veriolgt, wobel 38—46 sıch findet Dieses liturgische Dokument zählt imuch dıe auf den Fläschchen gelegentlich auftauchenden Sanzel! fast e1n halbes Hundert OIl Martyrernamen auf. Menas
iremden Sujets 1Ne gebührende Berücksichtigung tinden. rangıert dabei als Nr hınter Stephanos, em Evangelisten

Markus, Georg, den beıden Iheodoren, Leontios, einem Phanı-Den Ausgangspupkt Jjener Entwicklung hat dıe monumentale karos-Bankrasıos Pankratıos ( un Merkurios. Auf ıh folgtReliefdarstellung ALl Grabe des Blutzeugen gebildet, dıe ıhn A1s Vıktor.Orans zwıschen zwel A seinen Fülen kauernden Kamelen VO1=- Verstehe ich dıe Komposition der Reihe richtig,
führte auf ıhn elmerselts den ohl Aaus der Pagancn Kunst- sollen Merkurios und AB eine Gruppe VO Blutzeugen eröffnen,

übernommenen gemein-altchristlichen welche einer vorangehenden griechischen und einer nachfolgen-übung gerade Agyptens en syrıschen Teilreihe gegenüber a1s ıne spezifisch ägyptischeIypus des Verstorbenen ın der Gebetshaltung, anderseılts das bezeichnen ware. uch das 1st für die Stellung, welche
VO Artemıis, der MOTVLA. ÜnNoGV, ZUTr löwenbegleıteten Kyrene, Menas 1m koptischen Kultus einnımmt, In hohem Grade be-
Von Isıs Z Buddha weıtverbreıtete Motiıv des tiernankıerten
orjientalischen Götterbildes anwandte, dessen Kompositionsprinz1p zeichnend, wıe ın eıner Sammlung VO  — Heiligenliedern der

längst ZUrxr dekorativen Scheidemünze geworden Wal. Echt orJ]en- ‚‚Aheotokıa“ 176 nd DE behandelt wırd. Das eiıne
talısche Rassenkunst hat zunächst ohl einem bloßen Menas- Mal ranglert er iın der Anordnung der Lieder auf Martyrer sofort

hinter Stephanus, Markus, Georg nd Merkurı1os, das andere Malbusto dıe scharf herausgearbeıteten Gesichtszüge e1ines gger- teılen VO solchen LUr Stephanus und eın TIheodor mıt ihm dıeheiligen gelıehen. Es bewahrt dieselben beispielsweise ın der Ehre eınes eigenen Liedes nd das ıhm gewıdmete wird zugleichFederzeichnung eiıner nubischen Hs des British Museum auch bezeichnet. Zu derdiejenıge Fassung des Menasbildes, welche Als die spezifisch als Commune für „Martyrer insgesamt‘“‘
koptische bezeichnet werden mu (} un den altchristlichen Orans 156 mitgeteilten Ampullenaufschrift HX AF LA KORE

HN sel endlıch auf dıe Tatsache verwıesen, da(} dıe amens-durch den mi1t der Lanze bewafineten Reiter Eersetzt der 1ın form <  < auch 1n eıner melkitischen Hymnensammlung derAgypten bodenständıg 1er auf eine b1s ın dıe Zeıt Thutmosis’ 111 Kgl Bıbliothek Berlıin, der syrischen Hs Sachau 128 fol 2 r}hinaufführende Keıihe Pasalıcık Vorfahren zurückblickt. uch der wlederkehrt, s1ıe Sachau 1m Katalog 822 azu verleitetaltbyzantinische Iyp des stehenden jugendlichen Soldatenheiligen
1st tür Menas gul wıe für Georg und die Iheodore verwendet hat: Verkennung des wahren Sachverhaltes Ol Menas

worden, einer maßgeblichen Bedeutung indessen beı ıhm nıe [0)]8! einem „Märtyrer Ammianus*®* reden!
gelangt. Eıne solche hat für dıe späatere byzantiniısche Kunst- Mıt dem monumentalen Hauptgegenstande des Buches
sphäre dagegen ıne ohl 1ın der Mönchskunst des inneren Klein- steht Kıs einleıtendes Kapıtel, eın Beıitrag ZUT Kenntnis
aslıens heimische Asketisierung der Menasgestalt EW ONNCNH, dıe
mi1t Unterdrückung aller Elemente echt soldatıschen Kostüms der hagıographıischen Menaslıteratur, ALLTE: 1n losem Zl
einen bärtigen Greis g1bt, sammenhang. Auf ıne Orientierung über dreı äthiopıische

Die wesentlichen Richtlinien dieses höchst instruktıiven W erde- und eiınen och unverständlichen nubıschen Menastext,
SaANSCS einer hervorragenden christlich-orientalischen Heiligen- welche neuerdings durch W allıs Budye Aaus Hss des
darstellung hätten 1m allgemeinen vielleicht och eın wenıg British Museum bekannt gemacht wurden S {} Ö‘—30 9schärfer herausgearbeıtet werden können, als durch DC-
schehen 1St. Im einzelnen habe ıch och eiwa folgendes zu folgen, durch einıge Worte Kıs eingeleıtet, AUS der Heder
bemerken. Die 1 102109 akzeptierte de Waalsche Deutung des Chaine Professors Al der Universitä
römischer Lampen mıt löwenflankıertem Heiligenbusto auf Menas Gregorlana Zı RKRom (S 31 A0); Bemerkungen über die
ıll mır recht gEeEWwagtT erscheıinen. Es 1St doch kaum abzusehen, auf Menas bezüglıchen koptischen Fragmente, eıne ber-
W aruIin gerade nur- auf dıesen das Motiv der tierflankıerten
Menschengestalt sollte Anwendung gefunden haben och voölli- SEIZUNG der 1n der arıser Hs d’ Abbadıe tfol Z A
SCI hängt die 120 versuchte entsprechende Deutung enthaltenen ausführlichen äthıopischen Vıta un: 1n€e
eınes Sarkophagreliefs 1m Kara Dagh ın der uft. Be1 der solche des entsprechenden Abschnuittes AUS dem AÄthio+*

148 Anm berührten Silberschlagarbeit mıiıt Menas-Orans pischen Synaxar Eın Wiederabdruck der ateinischenzwıischen den Kamelen nd der Beischrift Adnyvar einer Passıo Mennae bel Mombritius V’itae SANCIOruUmM JEzwıschen Palmen und Pyramıden gelegenen Hintergrundsstadt
handelt sıch ıne Verwechselung mi1t dem AIl Dezember KFol C macht (S A0=55 den Schluß
gefeierten alexandrinischen Martyrer Menas, als dessen Vater- Man wırd das hier Gebotene mn ıt em aufrichtigen Danke
stadt Athen In den enäen bezeichnet wird. Das ebenda A1Ll- entgegennehmen, dessen eıne Erschließung WECHCH bzw ıne Aus-

Mosaik der zerstorten Kathedrale [0)8| essina zeigte grabung übersehenen Materials auf iırgendeinem Gebiete
sıcher se1in kann.als Gegenstück ZUuU Nıkolaus, VO  n diıesem durch die ach Was WIr ber angesichts der Bedeutung,

Art des Pantokrators thronende Fiıgur des Evangelisten Johannes welche Menas durch die K.ıschen Ausgrabungen für dıe chrıst-
renNNtT, einen Bıschoft Menas h wohl en gleichnamigen liche Altertumswissenschaft SCWONNECN hat, VO hagiographischerPatriarchen on Konstantinopel 1m Jahrh. Der spätbyzan- Forschung ber ıhn wünschen müssen, 1St ungleich mehr. In
tinısche Typ wırd beispielsweise auch durch dıe W andmalereien systematischer Weise sollten alle auf den Heiligen der liıbyschen
der Hauptkirche 1m palästinensischen Felsenkloster Mar Saba W allfahrtsstadt bezüglıchen Texte gesammelt, gesichtet und seine
VeErLELCN, WO Menas _ zwischen Bikentios und restes als Weiß- Legende auf dieser breitesten Grundlage ın demjenigen Geiste
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behandelt werden, In welchem Delehaye nd Pıo Franchı de Literarhistoriker VO ogroßem Werte seıin können, ann ıch
Cavalierı hagiographische Probleme herantreten. Ich notiere folgendem Beispiele iıllustrieren. In meınen Untersuchungen
beispielsweise eın jakobitisches Festoffizium 1n der syrıschen Hs »Zur Bardesanıschen (3nNOSIS« (JTexte un Untersuchungen VOIN

vıut. Mus Add. 14, 50 des der Jahrh. (fol 194 {f.) Harnack 6L Schmidt Z 4, 1910) hatte ıch ZU Beweise
dafür, da der Dialog des Bardesanes, Eusebius un die pseudo-und eine Anfang unvollständıge arabısche ıta iın Vat. Tab

Es würden terner dıe melkı-TT des Jahrh. (fol. 90r  0 f clementinıschen Rekognitionen voneınander unabhängıg selıen,
tischen Menologien und Novembermenäen vorzunehmen und ber eine gemeinsame Quelle erfordern, die verschıiedene Auf-
uch das maronitische 5ynaxar der Karschunihs Vat. SyYr. 245 fassung des Satzes : „Die Meder werfen die Toten nd dıe

666 würde nıcht ZUuU vVErSCSSCN se1n. Sterbenden den Hunden ZUI1 Fraße VoOr  66 angeführt (S }
Selıgmann bringt für dıese merkwürdıige Behauptung das MaterialDie allgemeıne und insbesondere dıe ıllustratıve Aus-
ZUT Lösung (1 245) Eınen geheimnisvoll günstigen Einfluß aufdes neuesten K.schen Buches ist wlieder, W1€e dıe Seele des Verstorbenen hat auch der Blick des Hundes 1

diejen1ge aller früheren Publikationen der Menasexpedition Vendiıidad: Im Augenblick, da inan glaubt, dıe Seele nehme VO

TEW ESCN Wal, ın hohem (Girade splendıd, und dankbar Körper Abschied, verrichtet 1an das „Sag-Did“ (d der Hund
wırd 1980258  —- sıch der schönen Abbildungen auch da erireuen, sıeht), indem em Sterbenden einen und vorhält. amıt

das ıer seıne Augen auf iıhn riıchte, wirft iInNnan eın Stück Brot
WO S1Ee mıt dem unmıttelbaren ema ıIn eınem offen-

VO der Seılte des Sterbenden hın, der vielmehr, HNan Jegt einıgesıchtliıchen näheren Zusammenhange nıcht stehen. Nur Brocken neben ihn. Diese Zeremonıe dünkt den Parsen NOL-
der uf 07 wel Monzeser mpullen ach wendig, daß, WEn S1E eines Menschen der Hundes Leichnam

AarTucCcCcı gebotenen Wıedergaben hätte INa solche ach finden, der durch einen Leichnam Verunreinigtes, s1e VOT
allen Dingen demselben das Sag-Did eıisten AB mussen glauben.“‘Photographien gewünscht, W1Ee S1Ee nunmehr VO  a Rossı Ich habe In diıesem Nachweıs einen sehr willkommenen Beweıls

1n Maıland, ONn Lremolada 1n Monza und AaUS der für dıe Richtigkeit meılner Quellenanalyse gefunden. Wenn
Collechon chrebenne el byzanlıne des hautes etudes 1n Parıs Seliıgmann E 245 Anm.) Ssagl, Bardesanes habe dıe Zeremonıie
bequem erhältlıch siınd. Auch die Korrektheit des Satzes tfalsch verstanden, 5 1sSt 1es nıcht richtig ; NUr für den jetzıgen

Dialog un dıe Rekognitionen trifit 1eSs Ich hatte schonäßt ylücklicherweıse nıcht häuflg sovıel wünschen (S 38) darauf hingewlesen, da(l Eusebius dıeser Stelle eıinen
u  19  5 W1€e auf L4A7 1n der etzten Zeıle des Lextes Uriginaltext bıete : (Di Mn Öes MAVTEG TOLG UETA O7T0OVÖNG TOEMOUE-

sqamıt“ entweder: „da mıt‘“ oder: „damıt miıt‘“ X%UVOL TOUG VEXOOUS TL EUINVEOVTAG TAOAPAALOVOL, Hıer 1St
gelesen werden muß, oder auf 149,; W 1n den An- Iso VO einem 35  Zum Fraße Vorwerfen‘‘ och Sar keine Rede ;
merkungen eiIne heillose Verwiırrung herrscht. Alles 1n der ext lautet weıter : und doch W 4Ar nıcht für alle die

Geburtskonstellation die, da der Mond m1t Mars 1im Krebs
allem muß der erf. der prächtigen Arbeıt herzlich der rde stand. Bardesanes kann Iso dıe Zeremonie sehr
beglückwünscht werden. wohl verstanden haben, W CN uch keine nähere Erklärung

ern (Baden). ANFOB BEHMSTÄTK. o1bt. Allerdings MUu. ın der Quelle, die em Jjetzıgen Dialog
und den Rekognitionen vorgelegen hat, Eetiwa. [0)]88! „Fraße der
Hunde‘*‘‘ gestanden aDen; da iın diesen Quellen derartıge Bemer-
kungen ın der VO mMır 3Ö angegebenen W eıiıse talsch VCI:.

Seligmann, IIr R Augenarzt ın Hamburg, Der böse Blick standen nd mıldeutet worden sind. amıt wırd dıe mır
und rwandtes Eın Beitrag ZULI Geschichte des ber:- 45 als höchstwahrscheinlich postuliıerte Quelle notwendig.Berlin, Barsdorf,glaubens aller Zeiten un Völker. Bde Wenn auch der T’heologe an manchen Stellen 1ne
I9I10 (LXXXVIIL, 406 ; A, 526 8° andere KErklärung gyeben WIT! (Z daß Paulus den

Die oft stark realıstıschen Formen, 1n denen das Zauberer Klymas durch Verbalsuggestion geblendet abe
olk dıie Befriedigung seıner religiösen Bedürfnisse findet; 11 43 0), kann das Werk als interessante_ un rucht-
erscheinen einnehmender, zugleic mıiıt der rage rngende Lektüre empfohlen werden.
nach dem relig1ösen Wahrheıitsgehalt dıe KFrage gestellt Breslau. Felıx Haase.
wırd nach der durch dıe kulturgeschichtliche und volks-
psychologische Kigenart bedingten Herkunft Jener Kormen.
Um ber dıe relig1öse Volkspsyche kennen A lernen, Kleinere Mitteilungen.mMu. AUS dem Wuste mythologischer un folkloristischer
Bräuche un Sıtten das rel1g1Öös Wertvolle ausgesondert » Marıa Himmelfahrt. Eıne historisch-liturgisch-dogma-

tische Studie VO Holweck, St Louis. JSeparatabdruckwerden. Der eologe wıra hiıerbei DCIN dıe Arbeıten
AUS em Pastoralblatt St. Louis Moder Fachgelehrten als sıchere Grundlage annehmen, be- Aprıil, Maı un: Juni 1910.
(30 AJn Da der bevorstehende internationale Marianischesonders wenn s1e, W1e Selızmann, auf ihrem fachlichen Kongrel) Z Salzburg „ADie Definierbarkeit VO Marı Hımmel-

(Gebiete bleıiben und relig1öse Werturteile unterdrücken. fahrt‘‘ und die Opportunität derselben ın seın Programm auf-
S hat (These 16), hat Dr. Franz Holweck ınÄus dem weıtschıichtigen, auf umfassender Quellen- St LouıIs, der durch seine Wastı Mariani bereıts vorteilhaft be-kenntnis beruhenden Material, für das eın ZENAUCS nhalts-

verzeichnıs das Aufsuchen des gewünschten Artikels C1-
kannt und ın der Sache orlentiert ist. gewiıß ine Arbeıt on
aktuellem Interesse geliefert, WeNn er den Gegenstand historisch,

leichtert, SEl besonders hingewlesen auf dıe allerdings lıturgisch und dogmatısch untersuchte. Er prüft zunächst dıe
zerstireut llegenden kultur- und kirchengeschichtlichen hıstorische I radıtion ber den Tod der Jungfrau ach Zeıt

nd Ort und kommt dem Resultat, da patrıstische ZeugnisseNotizen, auf die Superstitionsvorstellungen und deren darüber [0)8! historischem Wert nıcht existleren. Weder für dıeBezıehungen relig1ösen und liturgischen Gebräuchen
Auch dıe Verfasser des und haben sıch den Meinung, s1e sel iın Jerusalem gestorben, och für die, welche

ıhren JTIod nach Ephesus verlegt, können glaubwürdige Zeugnisse
V olksanschauungen VOIMNM „bösen Blıck“ nıiıcht verschlossen, beigebracht werden. Besonders ın betreff der Zeıt iıhres Lodes,

ob C 15 Monate, der TISLT Jahre ach iıhrem göttlichenbesonders ın den Prov. E 245 E3 22, I  9 220 Sohne ıhr iırdisches Daseıin beschlossen 'habe, lassen sıch Ira-
AA Z 2U; k® E ferner Matth 6, 2 £ P ark P

Die Zauberformeln bel den
dıtiıonsbeweilse nıcht erbringen. Was das Fest des 18 AugustOCulus malus, Luk IS angeht, 1st bekanntlıch dessen Ursprung bısher och nıcht

(Gnostikern (Abraxas des Basıilides), dıe relig1ösen Schutz- aufgehellt. nelgt inıt Berufung auf Conybeares Rituale AÄArme-
NOTUM (Oxford 1905) Zzu der Meınung, dıe eigentliche Heimatformeln, das Iragen geweihter Gegenstände haben oft des Festes sEe1 Armenıien, allein das 1st doch wenıg wahrschein-iıhren (irund 1n abergläubischen V orstellungen. ıch Da die Geschichte nıchts Glaubwürdiges bietet nd

Dalß dıe kulturgeschichtlichen Untersuchungen auch für en dıe Liturgik wohl das Fest Assumptio kennt, ber das römische
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Brevier dıe leibliche Aufnahme rCSp Auferstehung Marıas nıcht zıtieren ıll Pıius at durch dıe Bulle Sede anostolica
direkt lehrt, mMussen sıch die Verteidiger nach einer anderen VDVACANLE $ 79 25 Dez 1904 dıe simonistische Papstwahl
Grundlage umsehen. Die riıchtige Grundlage 1st ach darın für gültıg erklärt, da dıe Ausführung des erf£. uf 1857

suchen, da( dıe en Tod Marıas betreffenden Tatsachen über dıe Nichtwählbarkeit der Simonisten nd die Berufung auf
allerdings 1n den Apokryphen aufgetaucht sınd, namentlıch dıe bekannte Konstitution Julius’ I8l 1506 dem geltenden

ın dem ransıtus Marıiae, da dıe Kırche A  er die Grundıidee Rechte wıderstreıtet. wiırd dıe Darstellung des sien
davon iın sich aufgenommen nd dogmatısch verarbeıtet hat Besetzungsrechts für dıie bıschöflichen Stühle In Frankreich V1 -

Beispiele davon, da Dinge AUS der apokryphen Literatur ın das mi1[(t. Befremdet hat mich, da 202 dıe Lehre VO den
kirchliche Bewußtsein Eingang' gefunden haben der Verbote Meßlstipendien ın dıe Pastoraltheologie verwiesen wird, da
der Apokryphen, lassen sıch Ja uch och andere beibringen. sıch 8602 U1 eiıne ziemlıch verwickelte nd wichtige 4anO-
Iso dıe Dogmatık alleın, dıe ın der Kırche sıch voll: nıstische aterıe handelt 320 müßte 94 P der Begriff
ziehende Geistesarbeit sel hiıer alleın ausschlaggebend. Mıt der der iımpotentıa bel der Frau näher dargelegt und auf dıe Kontro-
Lehre VO der unbefleckten Empfängnis und dem betrefftenden Eschbach-Antonell: eingegangen werden. Wo sınd dıe
Feste stehe Ja D anz ahnlıich. |)ieses Resultat wırd nıcht jeder eıden wichtigen Urdensgesetze „Dei providentis“ und „ In UAD-

haben, aber, wıe em uch sel, dıe Arbeıt H.s 1st ine yrobandis“ O1l 16 Juli 1906 erwähnt ? Die estaatsrechtlichen
gründliche und VO  —_ gesunder, ernstvoller Krıitik durchwehte, Bestimmungen ber das katholische (Ordenswesen 1n Preußen

dalß der Mühe lohnt, VO seınen Resultaten Notız nehmen, sınd neuerdings VO Giese 177 den Annalen des Deutschen Reichs
und somıt glauben WIr selbıge der Aufmerksamkeit der Gelehrten Jahrg. 41 (1908) übersichtlich zusammengefaßt worden.

Kellner-Bonn. Hıllıng.empfehlen dürten.
»Groeteken, Autbert, 4AUS em Franzıskanerorden, Die »P Ludwig Lercher T Das himmlische Vaterhaus

Volksmissionen der norddeutschen Franziıskaner VOo Unterweisungen ber die Freuden des Hiımmels, Regensburg,
Pustet, I910 (192 S »P, Lombez, Der Sseeleniriededem Kulturkampf (1849—1672), ach meist ungedruckten

Akten bearbeitet, ach em Französıschen bearbeıtet Ol Dr Bıerbaum.ünster W: Alphonsus-Buchhandlung, I910 $ .3
137 Ö< 1,80.« Einem kurzen geschichtlichen verbesserte Auflage, herausgegeben VO Athanasius Bıerbaum
VUeberblick ber dıe VO en Franzıskanern ın norddeutschen Freiburg, Herder, 1910 (329 E A Die beiıden
Diözesen 1849— 1872 abgehaltenen Volksmissionen folgen obende Bücher erganzen SICH gegenseltig, enn s1e behandeln 1 esent-
Berichte der betreftenden Pfarrer ALl ıhre bischöflichen (O)rdinarıate lıchen Ibe Objekt: dıe Ruhe der Menschenseele ın Oott
nd eın Verzeichnis dieser Missı0onen. s 0) wiırd das Buch /A Lercher sucht ın anmutiger, bilderreicher Sprache den Leser
einem Ehrenkranz für dıe seeleneifrıgen Söhne des h Franzıskus 1 das Wesen und dıie Wirkungen der Himmelsfreuden eINZU-
nd einem wertvollen Beitrag für dıe Geschichte der CLE LCH führen. Da dıese Freuden für den Erdenbewohner ein Gegen-
Entwicklung der katholischen Kırche ın UMNSECTI) Gegenden. Leider stand dunkler Erkenntnis MEr s$peculum IN adenigymate s1nd, aut
nat e der erf£. unterlassen, den Verlauf jener Mıissıonen und seıne Ausführungen mı1t Recht auf der offizıellen Lehre der
dıe beı iıhnen üblichen Andachtsübungen aufzuzählen und A Kirche nd bewährter Iheologen auf. Dadurch verme1ıdet 18

schıildern. giC der unhaltbare Spekulationen, wıe inNnan solche zuweılenDas ware für Fernstehende und für zukünftige Zeiten
eine wertvolle Zugabe WESEN. In Erbauungsbüchern {1indet. FKın besonderer Vorzug des Buches

In 3.,unveränderter Auflage erschien das Leben der »Schwester 1st dieser : redet nıcht ur vieles ber dıe Freude, sondern
äßt zugleich mıt en Worten wirkliche, stille Freude 1ın dıeMaria VO göttlichen Herzen Droste Vischering, Seele des Lesers hineinströmen. Intellectum illuminat, affectumOrdensfrau VO guten Hirten« (Freiburg, Herder; MT, 367 infiammat, Die Abhandlung des Lombez ber den Seelen-80 3}4°‚ geb 4,20) [)as französıische Original [0)8! frieden, dıe nach dem ftranzösiıschen Original VO BıerbaumLouis Chasle 1St [0)8| Leo sattler unier Benutzung

deutscher Uriginaltexte freı bearbeıtet worden. In dem Vorwort bearbeıtet wurde, tragt vorwıegend didaktıschen Charakter Al

gıbt dıe Gründe a weshalb leıder auf den Oll
sıch In 1er Abschnitten werden dıe Vorzüge des Seelenfriedens,
dıe Hindernisse, dıie Miıttel ZUr Erlangung desselben und praktıscheausgesprochenen Wunsch, an en überschwänglıichen Ergüssen Anweisungen besprochen nd dargelegt. Das Kapıtel ber dıeeine leise Krıitik ben (Iheol. Revue 1908 Sp 0), nıcht Ööftere h. Kommunion 1st durch die Aufnahme der NCUECTECN kırch-eingegangen i6t „Zunächst soll sıch das Bıld der Dienerin Gottes lichen Bestimmungen ergänzt worden. Die Abhandlung zeichnetdem Beschauer darstellen, wıe sı1e selbst zeichnet ; der

Beschauer soll U  SI 1ın sıch aufnehmen und bewerten nach seiınem sıch VOIL manchen ähnlıchen dadurch AUS, da s1e sıch frei vonmn

eigenen Können nd Vermögen. Sodann aber etalt sıch bereits UÜberschwänglichkeiten hält nd andererselts DOS1LLLV auf jene
gesunde Askese hinarbeıtet, deren Frucht innere Freude und Friedeeiıne berufenere Instanz, dıe kırchliche Behörde, mit einer gewiß 1st. Deshalb 1St sıe 1ın IS CT| Zeıt sozlaler und relig1öser Kämpfenıcht bloß ‚leisen }  AT1t1.  i Warten WIr deren Ergebnis ab. 1el- tür Priester und Weltleute ın sıcherer Wegweıiser Zzu einemeicht ist sıe bereits einer etwalgen Neuauflage dienlich.“‘ glaubensfrohen, liebeswarmen, christlıchen Leben

Max Bierbaum.Durch das Erscheinen des BRandes 1St das bekannte Lehr-
buch Franz Heiner, »Katholisches Kirchenrecht« ın »Kirchenmusikalisches Jahrbuch. Begründet Dr.

Auflage vollständig geworden (Paderborn, Schöningh, 19009 ; Z5I 512 ar 80 5) Gegenüber em ın der Theol Revue Haberl, herausgegeben Dr Karl W einmann.
Jahrgang. Regensburg, Pustet, I910 (IV, 190 SL, 8°) Geb

1909, Sp. un besprochenen Bande ist der insotern gun- A4.C Das diesjährige Jahrbuch, das mıt einem warmempfun-stiger gestellt, als bel der Lehre Ol der Regierung der Kiıche denen Nachruf auf en A I Jan I9I10 verstorbenen Verlegerdıe hıstorischen Grundlagen nıcht dıe Bedeutung haben 1e€ bei Herrn arl Pustet anhebt, bringt VOT allem rel ogrößere Auf-
der Lehre VO der kırchlichen Verfassung. uch 1sSt em Bande satze I04 eine auf sorgfältigen archivalischen Quellen-
sehr en gekommen, daß der erf. bereıts Zzwel wichtige
Gebiete (Kırchliche Zensuren un Eherecht) monographisch be-

studıen beruhende bıogra hısche Skizze ber Agostino Steffanı ın

handelt hat
seıner Münchener eıt 54 — 1688 AUS der Feder VO Eın-

Zu dem 4anl besten gelungenen Teıle des vorlie- Stein: Beiträge ZUr Geschichte des französischen Orgelspielsgenden Werkes rechnet Ref. dıie Darstellung des kirchlichen (speziell ber Jean Tıtelouze 1633) VO Werra: SurgitProzeßrechns, bei en die gründlıche Durchbildung des Verf. ın hac die. Liturgisch-musikalische Studie ZUrX Auferstehungs-auf der römischen Gregorlana besonders ın dıe Erscheinung trıtt. fejer 1n Böhmen VO Orel (nach größtenteils unbekannten
Gegenüber den Lehrbüchern VO Sägmüller und Friedberg be- Hss) N ma! - folgen „Kleine Belträge‘‘, teils Berichte ber
hauptet das H.sche auf dıesem Gebiete einen anerkennenswerten Aus den letzterenVersammlungen, teıils kürzere Abhandlungen.Vorsprung., Wie be1 Besprechung des Bandes mu Ref. se1l hervorgehoben: Löbmann, Choralgesang un Kunst-
uch jetzt wıeder auf eine Reihe VO Mängeln aufmerksam SCSaNng8; Weinmann, Ite und moderne Kirchenmusik ;machen, dıe mıit der hohen Zahl der Auflage NUr schwer ın Müller, Zur Urgeschichte des deutschen Kirchenliedes ;Einklang gebracht werden können. 73 zıtlert die W agner, Über gregorlaniıschen Choral ; derselbe, Zur Ge-
och immer ach der alten Fassung Vo Jan 1877 Das Den Schluß bılden
preußische Ministerialreskript ber die staatlıche Mitwirkung bel

schichte des altrussischen Kırchengesanges,
DerBesprechungen ber Musikwerke, Bücher und Schriften.

der Errichtung der Pfarreien ist al Sept. 1574 (nicht 1840 reiche und gediegene Inhalt des Bandes verdient hohes Lob,erlassen IS 165 Anm 6) An derselben Stelle steht der störende Uun! 1st wünschen, da weıte Verbreitung findet
Druckfehler „Schneider, Die pro(t, K.-Rechtsquellen““, da er

Eıine vorzügliche Darstellung der »Caeremoni1ae MissarumVerf. die partıkulären Kirchenrechtsquellen VO Schneider
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solemn1ium et pontificalium aliarumgque functionum ecclesiast1i- Knabenbauer, 178 Commentarıus 1n Proverbila. Cum ppen-
CAarun« verdanken WwIr den einigen Jahren verstorbenen 1ce de rte Rhythmica Hebraeorum AUC Fr. Zorell.
Redemptoristenpater Georg Schober, der als langjähriger Kon- Ebd I9OIO (279 D 5° Fr. 525
sultor der Rıtenkongregation miıt diıeser Materie bestens vertraut Heer, Evangelıum (satianum. Quattuor evangelıa atıne
WarTr Das Buch beruht auf einer gründlichen Durchforschung translata codice monaster11 (satianı Turonensıis. Primum

ed Freiburg, Herder, I9IO 187 40 8°) Ider Rubriıken, der Kongregationsentscheidungen uınd der zahlreichen,
Zahn,; 05 Das Evangeliıum des Matthäus Aufl Komm.dıese Fragen betreffenden Literatur un bietet eine zuverlässıge

Anleitung der korrekten un würdigen Ausübung der ere- Test. ‚ Leipzig, Deichert, I9I10 (A, 724 Sr 8°)
monien bel en verschiedenen Arten der Missa solemnts und (J.

yonNtificalis, bel der Aussetzung des heiligsten Sakraments, der Barnes; S The alleged Papa!l Charter (Mt 16, 18) 15 1t
feierlichen Vesper USW.,. DDarum wırd eine Auflage dieser authentic ? (Contempor. Rev I9I10 March, 326—332
Arbeıt, die VO Jos ACIaYyS besorgt worden iSt, Hammond, Ta he alleged Papal Charter (Ebd Aprıl, 4A61
vielen sehr willkommen se1n (editio altera YeDisa pf AUCEA., —-466

eb 4) Veldhuizen, Ve) Luk 647 (Theol, Iidschr. I19I10, 2Regensburg, Pustet, I1909. AH: 428 80
Gleichzeitig machen wır auf In handlıches Hilfsbüchlein 187 3)

bei Kirchweihen, das 1mM gleichen Verlage erschıenen Ist, empfeh- Goebel; S Die Reden u1nls Herrn ach Johannes 11 Grund-
lend aufmerksam „»Ritus Consecrationis Ecclesiae ach TEexTt ausgelegt. Hälfte, Kap 12—21 Gütersloh, Bertels-
dem römiıschen Pontificale für den Gebrauch des assıstıierenden IMN ann, I9I0O (IIL, 460 8°)
Klerus und der Dänger« (1910; 96 ( A M 0,80 ; geb M {} d’Ales, Al Pour In CONNAISSANCE du Christ (Etudes 123, I9T1O,

298-—3 16)
Heuihard, in 0 Le Mensonge chretien (Jesus-Christ na pas

eXiSte): Les Evangiles de Satan (3e partıe). Parıs, eul-Bucher und Zeitschriftenschau. } F'rhard, I9I0O (459. D 8“)
Chwolson, ber die Frage, ob Jesus gelebt hat Leipzig,Biblische Theologıie. Haessel, I9IO (27 6 0,80.
KautzZsch. K Ist dıe Ostertatsache dıe bestverbürgte TatsacheTheol Jahresbericht. Hrsg, Krüger Schlaan. B der Weltgeschichte ? Leipz1g, Barth, I9I0 (38 SAr 8°)enth. dıe Literatur des 1909 Abtlg. Herrmann ıl 0,50Vorderoriental. Literatur außerbibl Relig10ns- Armstrong, P TIhe Resurrection of Jesus and historicalgeschichte. Leipzig, Heins1us, I9I10 (IV, IO!  ® LLe% 8°} criticısm (Princeton TIheol Rev I9IO Aprıil, 247 — 270).

kıneBudg 6 B Wa he Liturg of Funerary Offerings., | Boots Schaefer; M Jesus ın psychiatrıscher Beleuchtung.
on E pL and Chaldaea 25

Kontroverse, Berlın, Hofmann, I9I0 (178 8°) M 2,40.
107 OJ

London, 1909 (AVUL 268
Historische Theologie.

al D The ife and Times of Akhuaton, Pharach G oguel, M., L’Eucharistie. Des origines Justin, mMartyr,Weıg  of Egypt Edınburgh, Blackwood, ILOIO (CAM, 288 Di 85) Parısi Fischbacher, 1909 (FA 338 D- 6)758560 Damen; C De behandeling der „Peccata canitalia“ ıIn de
Kıng, History of Sumer nd Akkad. London, Chatto christelijke oudheıid (Nederl. kath Stemmen 1909 300Wiındus, I9I0O 380 5 8°) LS er 1910 bl 12—23).LWaa de, De beteeken1ıs Va het Nıeuwgrieksch

Theolog (TheoL Tijdschr, I1910, A aan : 8
O den Zreuschen. . Tertullian : De paenitentla. De pudicıtla, hrsg.

G neubearb. ufl. [Quellenschriften I, 2] Tübingen, Mohr,Jong, de,
— [

pirıtısme en Bijbelverklaring (Ebd. bl F1 1910 (VII, OI 8°). I,
Garcia, El perdoön de los pecados la primitıva Iglesia :Biewald, A Wie stehen WIr heut ZuUur Bibel ? Bonn, Georgi, lıbro De D  1CH1LA (Razon fe I9I10 jl  Ö, 43—958).

I9I10 (40 8°) M 0,50. Heßen; P otes SUT Tertullien, Apologetique (Musee BelgeDoeller, I5 GCompendium hermeneuticae bıblıcae. alt.; I910, 217—221).emend. i Paderborn, Schöningh, I9I10 (VUI, 167 Mangers, B: Tertullien, Apolog. 23y (Ebd. 222—225).8°) M 3320.
Schuster,; A Holzammer, andbuch ZUrxr bıbl Ge- Niıhard, R3 Tertullien, Apologetique LIs (Ebd 26—228)

schichte.
Minucius Felix, Oct 369 (Ebd 220—230

753 DECUu bearb. Aufil Bde Freiburg, Herder, I9IO Preuschen, B Zur Kirchenpolitik des Bischofs Kallıst
1134 Lex 80 2 Abb Karten; neutest. Wiss., I9I10, Z 4—160).£ 920 I03 Abb Karten) M 23 Jagelitz; Kı Über den Vertasser der Schrift de mortibus DET-Nikel, Das A J est. ım Lichte der altorient. Forschungen. SECHLOTUM. (Progr.) Berlin, Weıiıdmann, I910 (18 B11L Geschichte sraels VON Josua bıs ZUum Ende des Exıls 83°) M

[Bıbl Zeıtfr. HOM /4| Münster, Aschendorff, I9I0 (72
8°) Dhorme, F Les SOUTCES de la Chronique d’Eusebe (Revrv bıbl

Zschokke, Hıstorıia antıquı testament!. VI emend. L910, Z 233—2372)
Davıio, P L’ anno della vıttor12a dı Costantino Magno OWien, Braumüller, I9IO (X4L 468 8°) Geb M Massenzio (Civ. CAtt I910 aD 16, 133—144)Sachsse, B, Die Bedeutung des Namens tsrael. Bonn, Georg], Becker, E3 Onstantın Große, der ‚„Neue Moses‘* GE

I9I10 (VI, ST. 8°) 1,50 Kirchengesch. 1910, 2y 161—171).CGasparli; W., Rechtliche Bedeutung VO ‚„Name‘“‘ 1m est Salaviılle, S! La TEOOAOAXKOGOTN du Ve ADUNO de Nıic  ee 325(Iheol. Stud. 4 A Kruıt. I9I10, 33 471—480) (Echos d’Orient I9I10 Mars, 65—72)ZwotiudÖnNnG, H £VVOLA TNS 0a40X06 EV ı9 >>  S  vu d  0  ON (Bxxh
DPaoos 1909 Dez,., 539—563). PE Die „Verdammungssätze“‘ des Athanasıanıschen Symbo-lums (Lehre Wehre I910 Aprıl, s4—176)W olI{ff, M., Het oordel der Helleensch-Romeinsche schrı)vers Feder, K Studien Hilarius Paoıitiers. Die S19124
VE OOTISPIONS, aal viering van den Sabbath (TIheol. „Fragmenta historica“ der „Liber ad Constantinum
Lijdschr, I9I10O, 27 162—172). imperatorem“ ach ihrer Überlie5 inhaltl. Bedeutung &:

Hermann, { Dıiıe Zahl 1m est. (Orient. Ltz I9I10, 4, Entstehung. [Sitz kad Wiss ın Wien. Phil.-hist
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burg]1 1467 (fints) (Arch Francisc. I9IO, Zr 280-293). (267 6 M 4350
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I9I10 Juni, S 385—3092). lung D em Deismus seiner eıt. Halle, Nıemeyer, I9IO
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Febore, L’application du Concile de TIrente ei L’excommu-

nıcation POUTL dettes CI Franche-Comte (Rev hist. IOIO Temple, The Faıth and Modern Thought. London, Mac-
mars-avrıl, 2252473 mal-Juin, 1—39) millan, I9IO (Al, 172 80 E ET
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Fıscher. L Das Verhältnıs VOINl Kreuzopfer Meßopfer (THEOF. T’hiemann, IOIO 252 8°
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KeTer. . OE (sottes Meißlßel ammer. Regens-
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LO ZSTIN\ 212—228). Püniet, de, Le Canon de la 8 d’apres quelquesSchulte; GiAf., Wır Prijester U, dıie Gebildeten (TIheol. recents (Van Iyd I19IO, bl FFl 114—128Glaube 19T10, Y 76—3687) Baumstark, A Das eucharist. HMochgebet dıe |ıteratur des
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